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EDITORIAL

dr. bernd Jürgen schneider
Hauptgeschäftsführer stgb nrW

fichten und Kiefern, eichen und buchen, birken und 

ulmen - mit 11,4 millionen Hektar bedecken Wälder mit

insgesamt 90 milliarden bäumen ein drittel unseres

landes. aber machen wir uns nichts vor: dem Wald geht es

schlecht. landauf, landab. 

noch vor wenigen Jahren hätten wir es nicht für möglich

gehalten, von einem Waldsterben 2.0 zu sprechen. Jetzt

müssen wir mit anschauen, wie der deutsche Wald

dahinsiecht. Käferbefall und extreme dürre haben ihm arg

zugesetzt. brände haben allein im Jahr 2018 eine fläche

vernichtet, so groß wie 3.300 fußballfelder. stürme wie

zuletzt das orkantief sabine lassen ausgetrocknete bäume

knicken wie streichhölzer. der Klimawandel lässt grüßen. 

städte und gemeinden stellt das vor gewaltige

Herausforderungen. dabei geht es nicht nur um die

geliebte grüne lunge, die uns beim spazierengehen

erholung und gute luft bietet. und um mehr als die

horrenden wirtschaftlichen schäden in millionenhöhe. es

geht um lebensgrundlagen. Wälder sind von elementarer

bedeutung für die globalen Wasser- und stoffkreisläufe.

sie bieten lebensraum. für mikroorganismen, Pilze, tier-

und Pflanzenarten. und sie binden Co2.

die vielleicht größte Herausforderung ist die

neubewaldung. denn die traditionellen baumarten

können die neuen klimatischen bedingungen oftmals nicht

verkraften. exemplarisch dafür steht die buche. seit

Jahrhunderten prägt sie unsere Wälder. manche stämme

sind älter als 200 Jahre. aber für dürre und Hitze wie in

den Jahren 2018 und 2019 ist sie nicht gemacht. ihre

Wurzeln reichen nicht tief genug, um trockene Jahre

dauerhaft zu überstehen. 

umso mehr geht es nun darum, den Wald klimarobust

umzubauen. dies haben auch bund und land eingesehen

und - zumindest mittelfristig - finanzielle unterstützung

zugesagt. die generationenaufgabe Waldumbau kann

damit einen anfang nehmen.

besonderes augenmerk verdient dabei das bauen mit Holz.

der renommierte Klimaforscher Professor Hans Joachim

schellnhuber hat es unlängst als einen „teil der globalen

lösung“ beschrieben. denn nicht nur im Wald, sondern

auch im verbauten Zustand in der stadt bindet Holz Co2

und dient somit dem Klimaschutz. Welche Potenziale hier

noch brach liegen, zeigen die beispiele aus der

kommunalen Praxis. anstatt durch die energieintensive

Produktion von Zement und stahl weiter treibhausgase in

die atmosphäre zu blasen, kann bauen mit nachhaltig

produziertem Holz dauerhaft Co2 aus der atmosphäre

entfernen. Wer den städtebau weitsichtig angeht, kann

somit aus einer treibhausgas-schleuder eine Co2-senke

machen - auch das macht Holz wertvoller denn je!

Grün ist die Hoffnung 

die fachzeitschrift für Kommunal- und
landespolitik in nordrhein-Westfalen
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BÜCHER UND MEDIEN

Architekturlehre und 
Städtebau im 
Regierungsbezirk Aachen
René von Schöfer (1883–1954), v. Moritz Wild, Arbeitsheft
der rheinischen Denkmalpflege 85, Landschaftsverband
Rheinland, hrsg. v. Dr. Andrea Pufke, 21 x 29,7 cm, 336 S.,
49,95 Euro, ISBN 978-3-7319-0860-9

anhand der architekturabteilung der rWtH aa-
chen, der stadt aachen, der Kleinstadt Jülich und einiger kleinerer ge-
meinden des ehemaligen regierungsbezirks aachen zeigt das buch,
wie architekten und städtebauer in der Weimarer republik, im natio-
nalsozialismus und im ersten Jahrzehnt der bundesrepublik ausgebil-
det wurden und welche ursachen, rahmenbedingungen und akteure
auf städtebauliche Planungen eingewirkt haben. dabei führen lauf-
bahn und Werk des in der region tätigen architekten rené von schöfer
wie ein roter faden zu den historischen epochen und beispielen.

So geht’s - Fußverkehr in
Städten neu denken und
umsetzen
Hrsg. v. Uta Bauer, Deutsches Institut für Ur-
banistik (Difu), Edition Difu, 18, DIN A4, 240
S., Printversion: 39 Euro, ISBN 978-3-88118-
643-8, E-Book: 33,99 Euro, ISBN 978-3-88118-
654-4, zu bestellen über E-Mail:
vertrieb@difu.de oder über
https://difu.de/node/12984 

das Zufußgehen ist die umweltfreundlichste und gesündeste Ver-
kehrsform überhaupt. der sammelband gibt Kommunen anregungen,
wie der fußverkehr konsequent gefördert werden kann. er stellt aktu-
elle wissenschaftliche ergebnisse zum thema vor, beschreibt gute bei-
spiele aus dem in- und ausland und macht deutlich, dass fußverkehr
ein Querschnittsthema ist, das die Verkehrsplanung ebenso auf dem
schirm haben muss wie die architektur, der städtebau, die grünpla-
nung oder die gesundheitspolitik.

Praxisleitfaden 
„klimaneutrale“ Lauf- und
Sportevents
Klimaschutz bewegt!, hrsg. v. der Energieagentur.NRW,
Erscheinungsnummer:EA594, DIN A4, 16. S. kostenlos zu
bestellen oder herunterzuladen unter
www.land.nrw/de/servicecenter/broschuerenservice 

lauf- und sportveranstaltungen können erhebliche
umweltbelastungen mit sich bringen. Von der Pla-

nung bis zur umsetzung eines sportevents können an vielen stellen Koh-
lendioxid-emissionen eingespart oder reduziert werden. der Praxisleitfa-
den will aktive zur durchführung eigener klimaneutraler sportevents
ermutigen und auf regionaler oder Vereinsebene unterstützen. er richtet
sich an sportverbände und -vereine, sporteventveranstalter und kommu-
nale akteure. beispiele zeigen, wie schritt für schritt Klimaschutz und
nachhaltigkeit umgesetzt werden können.

Titelfoto: Vladimir Vitek - stock.adobe.com
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NACHRICHTEN

Open Library in der Stadtbibliothek 
abends noch in aller ruhe in der bibliothek stöbern? das ist jetzt in
der stadt Moers möglich, wo am 25. Januar 2020 die open library
der städtischen bibliothek gestartet ist. nutzerinnen und nutzer ha-
ben nun fast täglich bis 22 uhr die möglichkeit, bücher auszuleihen.
nach den regulären Öffnungszeiten können besucherinnen und be-
sucher ab 16 Jahren die eingangstür mit einem gültigen bibliotheks-
ausweis öffnen und die bücherei wie gewohnt nutzen. nur fachper-
sonal ist nicht anwesend. ausleihen und rückgaben sowie
Zahlungen werden von den gästen selbst durchgeführt. Während
der open library-Zeiten laufen Überwachungskameras. möglich
wurde das angebot durch eine unterstützung des landes nrW in
Höhe von etwa 76.000 euro.

„Kümmerer-Projekte“ 
in 20 NRW-Kommunen
in den 20 besonders von Wohnungslosigkeit betroffenen städten
und Kreisen in nordrhein-Westfalen haben jetzt sogenannte Küm-
merer-Projekte ihre arbeit begonnen. Wie nrW-sozialminister Karl-
Josef laumann mitteilte, kümmern sich mehr als 50 sozialarbeite-
rinnen und sozialarbeiter sowie immobilienkaufleute darum, dass
wohnungslose menschen wieder eine feste bleibe bekommen.
durch frühzeitige beratung sollen sie gleichzeitig helfen, Wohnungs-
verluste zu vermeiden. das land nrW stellt für das im letzten Jahr
gestartete Kümmerer-Programm insgesamt rund sechs millionen
euro zur Verfügung. die Kümmerer sind ein baustein der neuen lan-
desinitiative „endlich ein ZuHause!“. 

Botanischer Garten und Stadtpark 
weltweit beliebt
der stadtpark gütersloh mit seinem botanischen garten ist unter
die fünf schönsten Parkanlagen weltweit gewählt worden. Zu der
online-abstimmung hatte die britische Vereinigung „Keep britain
tidy“ aufgerufen. mit deren auszeichnung „green flag award“ dür-
fen sich weltweit mehr als 2.000 öffentliche gärten schmücken. die
meisten davon liegen in großbritannien. sie waren wegen ihrer
Übermacht jedoch vom Wettbewerb ausgeschlossen. unter die toP
5 der schönsten Parks mit freiem eintritt hat es neben dem güters-
loher erholungsareal auch der abraham ledeboerpark in enschede,
der al bahya garden in abu dhabi, der Parque da Cidade in Porto
und der st anne’s Park in dublin geschafft.

Sonderaufruf „Feuerwehrhäuser in 
Dörfern 2021“
technische Veränderungen und neuerungen erfordern gerade in
dörfern mit bis zu 10.000 einwohnerinnen und einwohnern häufig
strukturelle und organisatorische infrastrukturmaßnahmen im be-
reich des feuerschutzwesens. dies betrifft vor allem den neubau
oder die erhaltung von feuerwehrhäusern. im rahmen des förder-
angebotes „dorferneuerung 2021“ hat das ministerium für Heimat,
Kommunales, bau und gleichstellung des landes nordrhein-West-
falen deshalb erstmals einen sonderaufruf „feuerwehrhäuser in
dörfern 2021“ gestartet. förderanträge sind bei der jeweils zustän-
digen bezirksregierung erhältlich. antragsfrist für das förderjahr
2021 ist der 30. september 2020.
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Aus Sicht der kommunalen Waldbesitzer in Nordrhein-Westfalen ist der
im Dezember 2019 geschlossene Waldpakt NRW ein wichtiger Schritt
für die Wiederbewaldung und den Klimaschutz

Gemeinsam für die Zukunft der
Wälder in NRW

ie erfüllung öffentlicher aufgaben im Kommu-
nalwald unterscheidet sich im grunde nicht von
der erfüllung öffentlicher aufgaben in anderen

tätigkeitsbereichen der gemeinde. die Vielfalt des
kommunalen aufgabenspektrums findet sich aber in
den besonderheiten der arbeit im jeweiligen aufga-
benfeld wieder. ob stadtentwicklung, dorfentwick-
lung, Kulturpflege, schulen, Kindertagesstätten, bil-
dung - jedes hat seine besonderheiten, jeweils ist die
interaktion zu den einwohnerinnen und einwohnern
eine eigene. selbstverständlich auch in Wald, land-
schaft und natur.
der deutsche Wald ist Herzenssache für die försterin-
nen und förster, die Waldarbeiter, die stadträte und die
unermesslich große anzahl von menschen, die täglich
oder wöchentlich in den Wald gehen, auch wenn sie oft
nicht wissen oder wissen wollen, wer Waldeigentümer
ist und hohe ansprüche an die Waldnutzung haben.

Planung und Realität im stadtwald entscheiden
die räte unter dem eindruck der gesellschaftlichen
entwicklung über ihren Wald. sie tun dies in wech-
selnden ratsperioden. Wir wissen, dass eine Wahlpe-
riode fünf Jahre dauert und häufig mehrheiten wech-
seln. fünf Jahre sind im Wald eigentlich nichts.
bäume stehen durchaus 100 Jahre und rein rechne-
risch hat man in fünf Jahren dann die Chance, ein
Zwanzigstel zu verändern. 
die entscheidungen der Vergangenheit prägen das
Heute. die in den 1950er- und 1960er-Jahren mit dem

Ziel der Holzversorgung angepflanzten fichten in
monokulturen gibt es denn auch heute noch. sehr
häufig sind sie aber im rahmen moderner forstwirt-
schaft mit jungen mischwäldern unterpflanzt wor-
den. Über die forsteinrichtung wird ein Planungszeit-
raum von zehn Jahren angelegt. im moment erleben
wir, dass aufgrund der trockenheit die bittere realität
die Planung überholt. Wir stehen vor einer naturka-
tastrophe. das Problem im Wald ist nicht gelöst. 

Ein Pakt für den Wald sehr positiv zu sehen ist der
gesellschaftliche Konsens, der sich im Waldpakt nrW
ausdrückt. er wurde von der landesregierung forciert
und von ministerpräsident armin laschet, den minis-
terinnen ursula Heinen-esser und ina scharrenbach
und den Verbänden der Waldbesitzer und ihren forstli-
chen Partnern sowie zahlreichen weiteren Verbänden
unterzeichnet. 
die unterzeichner sind der Waldbauernverband nrW,
der Waldbesitzerverband der gemeinden, gemeinde-
verbände und öffentlich-rechtlichen Körperschaften in
nrW, der naturschutzbund nrW, der bund deutscher
forstleute nrW, die industriegewerkschaft bauen-
agrar-umwelt landesvertretung forst und natur-
schutz nrW, die deutsche säge- und Holzindustrie -
bundesverband, die schutzgemeinschaft deutscher
Wald - landesverband nrW, die landesgemeinschaft
naturschutz und umwelt nrW, der forstverein für
nordrhein-Westfalen und die arbeitsgemeinschaft für
naturgemäße Waldwirtschaft - landesgruppe nrW.

Bernhard Halbe ist
bürgermeister der
stadt schmallenberg
und Vorsitzender des
gemeindewaldbesit-
zerverbandes nrW
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Ein Großteil der Wälder
in Nordrhein-Westfalen

ist durch Hitze,
Trockenheit und
Schädlingsbefall

geschädigt
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Umfassendes Maßnahmenpaket Hier wird ein
Weg der gemeinsamkeit in der Waldentwicklung ge-
sucht, dem sich die Kommunen gern anschließen und
der sich in den entscheidungen der räte widerspie-
geln wird. das spektrum reicht von der festsetzung
von Wildnisentwicklungsgebieten, wie zuletzt im
stadtwald schwerte in den letzten monaten, bis hin
zur nadelholzwirtschaft, die den wichtigsten roh-
stoff für das Cluster „forst und Holz in nrW“ liefert. 
Hinzu kommen die Ökosystemleistungen des Wal-
des. ohne anspruch auf Vollständigkeit: biologische
Vielfalt, insektenschutz, Wasserverfügbarkeit und
Wasserqualität, bodenfruchtbarkeit, Klimaschutz,
Kohlenstoffspeicher und luftqualität, schließlich die
Kulturlandschaft Wald. die Verfügbarkeit dieser leis-
tungen hängt vom guten Zustand der Waldökosyste-
me ab. die Kalamitäten haben massive Veränder-
ungen bewirkt. Hektarweise sind fichtenbestände
abgestorben. buchenwälder leiden unter der tro-
ckenheit in ungekanntem ausmaß.

Wiederbewaldung und Waldumbau die viel-
leicht größte Herausforderung für den betroffenen
kommunalen Waldbesitz ist die begleitung des Wie-
deraufbaus vielgestaltiger, artenreicher, klimaange-
passter und strukturreicher Wälder, die darüber 
hinaus eine befriedigende rohstoffversorgung si-
cherstellen. der unterschied zur Vergangenheit: das
geld fehlt. bisher ermöglichten die erlöse der Holz-
nutzung die finanzierung der Ökosystemleistungen.
das Überangebot im fichtenholzbereich hat zu mehr
als einer Halbierung der Holzpreise geführt. sie rei-
chen kaum noch dazu aus, die Waldschutzmaßnah-
men zu bezahlen. 
daher bin ich sehr dankbar für die zugesagte finan-
zielle unterstützung seitens des bundes und des lan-
des zur durchführung der Wiederbewaldung. mög-
lichst schnell müssen jetzt konkrete Programme her,
die von den Kommunen ebenso genutzt werden kön-
nen wie von den privaten Waldbesitzern. die basis
dafür besteht. der bund hat die fläche des Kommu-
nalwaldes bei der bemessung der Zuschüsse für 
die einzelnen bundes-
länder in den berech-
nungsschlüssel einbezo-
gen. daraus resultiert die
erwartung, dass die lan-
desförderszenarien diese
für die Kommunen ge-
dachten leistungen auch
in die Kommunalwälder
transferieren. das Wald-
baukonzept nrW aus ok-
tober 2018 wird über die
landesgrenzen hinaus
als sehr zielführend aner-
kannt und liefert eine gu-
te grundlage.

Naturschutz in Kommunalwäldern daneben
und darüber hinaus möchten wir aus sicht des Ver-
bandes gern mit dem land nordrhein-Westfalen über
eine modernisierung der Warburger Vereinbarung aus
dem Jahre 1995 sprechen. deren zentraler gegenstand
ist der Vertragsnaturschutz in Kommunalwäldern. die
bereitschaft für ein buntes bündel von maßnahmen
des naturschutzes in den Kommunalwäldern besteht
ganz sicher. auf der anderen seite sehen die Kämmerer
den Wald in der Pflicht, mögliche ergebnisbeiträge zu
den kommunalen Haushalten zu erbringen. Wenn auf
Holznutzung verzichtet wird und stattdessen zum bei-
spiel bachtäler entfichtet und siepen renaturiert wer-
den, ist der Vertragsnaturschutz in einzelfällen ein ge-
eignetes instrument. 
ministerpräsident armin laschet hat im Wort „baum-
prämie“ die dauerhafte unterstützung der Ökosys-
temleistungen zusammengefasst. in der „schmallen-
berger erklärung“ der landesregierung wird die
besondere bedeutung des Waldes für die gesellschaft
anerkannt. das land nrW nimmt sich in die Pflicht,
diese besondere bedeutung zu unterstützen. aus mei-
ner sicht als inzwischen langjähriger Vorsitzender des
gemeindewaldbesitzerverbandes nrW eine positive
situation, wie wir sie zuvor nicht kannten.
aus anderen bundesländern wie mecklenburg-Vor-
pommern und rheinland-Pfalz kommt eine ähnliche
betrachtungsweise. die Co2-speicherung in Holz
könnte dabei ein schlüssel für eine monetäre bemes-
sung sein. dabei darf nicht verhohlen werden, dass
die Co2-speicherung in Holz vorübergehender natur
ist. in aufwuchsphasen von Wäldern nimmt sie zu.
später geht sie dann zurück. Wenn es aber zur Holz-
nutzung kommt, bleibt die Co2-speicherung länger
bestehen. in anerkennung dieser tatsache verstärken
bund und land die anstrengungen und die förderung
zur Holznutzung. Jeder Kommune kann nur empfoh-
len werden, sich intensiv damit auseinander zu set-
zen und kommunales bauen mit Holz in den fokus zu
nehmen. ◼

Massen von
Borkenkäfern
machen dem NRW-
Wald zu schaffen
und lassen die
Schadholzmengen
anwachsen
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Benötigt
werden mehr
stabile
Dauerwälder
mit vielen
verschiedenen
Baumarten in
unterschied-
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gal, aus welcher Himmelsrichtung man sich dem
stadtgebiet von brilon nähert: Überall wird der
Wald als bestimmendes landschaftsmerkmal

deutlich. mit ihrem eigenen Waldbesitz von 7.750
Hektar gilt die stadt als die waldreichste Kommune
deutschlands. insofern liegt auf der Hand, dass die
bürgerinnen und bürger der stadt seit jeher ein enges
wirtschaftliches wie emotionales Verhältnis zum
Wald pflegen.

Waldnutzung im Wandel ging es in früheren Zei-
ten um bedarfe der bürgerschaft, die aus dem städti-
schen forst gedeckt wurden, vollzog sich in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts im Zuge der industrialisie-
rung der Wandel in der Waldnutzung hin zur Holzpro-
duktion und damit zur systematischen Waldbewirt-
schaftung. damit einher ging der aufstieg der fichte
als Hauptbaumart. sie war ursprünglich in unseren
breiten nicht heimisch und wurde aus sibirien, den al-
pen und den Hochlagen der mittelgebirge importiert. 
stand vor 200 Jahren noch keine fichte auf briloner
grund, macht diese baumart heute etwa 55 Prozent
des Waldbestandes aus. im gegensatz zur langsam
wachsenden buche ist die fichte nach 80 bis 90 Jah-
ren erntereif, wächst kerzengerade quasi direkt in das
sägewerk hinein und ist daher weitaus besser zu ver-
markten als laubbäume, die in früheren Zeiten das
Waldbild bestimmten.
ihren beitrag leistet dazu auch die zunehmende tech-
nisierung der Waldwirtschaft. das rückepferd und

der handbetriebene rindenschäler gehören längst
der Vergangenheit an. stattdessen fräst sich der Har-
vester durch den Wald und erledigt in sekunden-
schnelle alle arbeitsschritte - von der fällung bis hin
zum abtransportfähigen Zuschnitt des baumes. in-
nerhalb kürzester Zeit werden aus der fichte, die zwei
Weltkriege überlebt und manchem sturm getrotzt
hat, Holzpellets für die energiewende unserer tage. 

Leitmotiv Nachhaltigkeit Hier konkretisiert sich
der generationsübergreifende Kontext, in dem Wald
immer gedacht werden muss. Was wir heute tun, hat
bedeutung für mindestens drei nachfolgende gene-
rationen. das gebietet eine nachhaltige Waldbewirt-
schaftung.
bereits im Jahr 1713 formulierte Hans Carl von Carlo-
witz, inspiriert durch den hohen Holzbedarf der erz-
gruben, schmelzhütten und wachsenden städte sei-
ner Zeit, in seinem Werk „naturmäßige anweisung
zur wilden baum-Zucht“ erstmals ein Prinzip der
nachhaltigkeit für die forstwirtschaft. er forderte,
dass nur so viel Holz eingeschlagen werden dürfe,
wie durch planmäßige aufforstung nachwachsen
kann. 
Heute verstehen wir unter nachhaltiger forstwirt-
schaft mehr als nur die dauerhafte aufrechterhal-
tung von Holzmengen. es geht um die dauerhafte er-
haltung der unterschiedlichen Waldfunktionen. das
sind die lebensraumfunktion für Pflanzen und tiere
unter dem Postulat der artenvielfalt, die ökologische

Nachhaltige Waldbewirtschaftung in Brilon 
Als waldreichste Kommune in Deutschland setzt sich die Stadt Brilon seit Jahren
für eine ökologisch, ökonomisch und sozial nachhaltige Waldnutzung ein

Dr. Christof Bartsch 
ist bürgermeister 
der stadt brilon
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funktion insbesondere vor dem Hintergrund der kli-
matischen Veränderungen und der ausrichtung auf
einen ökologisch stabilen bestand, die sozial- und er-
holungsfunktion sowie die Produktionsfunktion.

PEFC-Zertifizierung all das miteinander in ein-
klang zu bringen, war die aufgabe im rahmen der im
Jahr 2015 in frage stehenden rezertifizierung des
forstbetriebs der stadt brilon nach dem Zertifizie-
rungssystem für nachhaltige Waldbewirtschaftung
„Programme for the endorsement of forest Certifica-
tion schemes“ (PefC). 
das in diesem Prozess unter beteiligung aller interes-
sengruppen erarbeitete und vom rat der stadt brilon
beschlossene Konzept ist ein bekenntnis zu den
grundsätzen der nachhaltigkeit: „aufbau eines zu-
kunftsfähigen, standortgerechten, naturnahen, vita-
len, stabilen und ökonomisch ertragreichen sowie
ökologisch gesunden, vielfältig strukturierten dau-
ermischwaldes, der im Wandel des Klimas geringe
anfälligkeit gegenüber biotischen und abiotischen
gefährdungen aufweist.“1 

das Konzept steht ganz im dienste einer auf lang-
fristigkeit angelegten nachhaltigen bewirtschaftung
der stadteigenen Wälder mit dem Ziel, auch nachfol-
genden generationen die Waldfunktionen in dem
ausmaß bereitstellen zu können, die wir auch heute
wertschätzen. diese Verpflichtung trifft einen kom-
munalen Waldbesitzer umso mehr, als ihm bürger-
und damit nicht Privatvermögen überantwortet ist.2 

Folgen von „Kyrill“ Wie eng das wirtschaftliche
und emotionale Verhältnis der brilonerinnen und bri-
loner zu ihrem Wald und wie sehr dieser tief in der
seele objekt heimatlicher identität ist, zeigte sich sig-
nifikant in der folge des orkans „Kyrill“. der sturm
zog am 18. und 19. Januar 2007 von nordwesten kom-
mend über mitteleuropa und kam im sauerland auf
stärken von bis zu 180 Kilometer in der stunde. im
stadtforst brilon riss er 1.000 Hektar Wald zu boden
und produzierte über 500.000 festmeter sturmholz. 
die menschen und allen voran diejenigen, die tag für
tag im Wald ihrer arbeit nachgingen, waren bis ins
mark getroffen und mancher hat diesen schock nie
überwunden. fassungslos stand man vor dem Chaos
- ohne einen Plan, wie dem Herr zu werden war. der
mengendruck auf dem Holzmarkt ließ die Preise in
den Keller fallen, gewohnte und vertraute Waldbilder
schienen für immer verloren.

das Kyrilltor am ortseingang von Petersborn und am
eingang zum neu entstandenen bürgerwald steht
heute symbolisch für die Herausforderungen, die das
historische sturmereignis den brilonerinnen und bri-
lonern auferlegt hat. und es steht gleichzeitig für die
Chancen, die es eröffnete und die durch mutiges Vo-
ranschreiten der Verantwortlichen auch ergriffen
wurden. 
die vom sturm hinterlassenen riesigen Kahlflächen
wurden gezielt zum aufbau eines Waldökosystems
genutzt, das besser gegen den Klimawandel und den
damit in Verbindung stehenden potenziellen ex-
tremereignissen gewappnet ist. der Wald heute und
in der Zukunft weist eine höhere artendiversität aus.
er verjüngt sich im besten fall natürlich, ist lebens-
raum einer artenreichen fauna in einem ausgewo-
genen Verhältnis von Wald und Wild. 

Partizipation der Bürgerschaft als wichtig hat
es sich erwiesen, dass die bürgerinnen und bürger in
die bearbeitung des themas „Wald“ einbezogen wer-
den. im bürgerwald hat inzwischen fast jede brilone-
rin und jeder briloner „seinen“ baum gepflanzt.
„brilon natürlich“ hält ein umfassendes und vielseiti-
ges ferienangebot vor, mit dem Kinder natur erspüren
und erleben können. eine Waldpädagogin steht mit
angeboten für alle generationen bereit. nicht zuletzt
ist es die Waldfee, die kraft ihrer Persönlichkeit und
ausstrahlungskraft die menschen in der stadt mit dem
Wald identifiziert und gleichsam für das enge Verhält-
nis der bürgerinnen und bürger zum Wald steht.

Neue Herausforderungen all das war eingerichtet
und nach Kyrill ein guter Weg eingeschlagen, als mit
neuen stürmen, einer bis dahin in unseren breiten

1 Vom rat der stadt brilon im Juni
2015 beschlossenes waldbauli-
ches Ziel.
2 der stadtforst steht auf der ak-
tivseite der bilanz der stadt brilon
per 31.12.2015 mit einem ausweis
in Höhe von 73,6 mio. euro.

Das Kyrilltor
erinnert an die

Zerstörungskraft
des Orkans

„Kyrill“, aber
auch an den

Wiederaufbau

Das Konzept ist ein Bekenntnis 
zu den Grundsätzen der Nach-
haltigkeit
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nicht bekannten dürre- und Hitzeperiode sowie dem
borkenkäfer in den Jahren 2018 und 2019 Kalamitäten
in unsere Wälder einzogen, deren folgen bis heute
nicht absehbar sind. 
Vor dem Hintergrund einer generationsübergreifen-
den Verantwortung folgt daraus nicht die frage nach
dem „ob“ der nachhaltigkeit der Waldbewirtschaf-
tung, sondern nach deren „Wie“. es geht um die frage
nach den geeigneten maßnahmen zur aufrechterhal-
tung des multitalentierten Ökosystems Wald, es geht
um die aufrechterhaltung von lebensgrundlagen. 
für die uns umgebenden Herausforderungen gibt
es nicht die noch so dringlich gewünschten einfa-
chen lösungsansätze. das Waldökosystem ist zu
komplex und die dimension des Klimawandels zu
groß, als dass einfache und schnelle lösungen zum
Ziel führen würden. Wir befinden uns zurzeit mit
allen anderen Waldbesitzern in einer lernphase.
die forstwissenschaft ist derzeit nicht in der lage,
über längere Zeiträume abzuschätzen, ob die heu-
tigen Kulturentscheidungen bis zum erntealter tat-
sächlich dem Klimawandel standhalten werden.
Hieraus ergibt sich ein gewaltiger forschungsbedarf.
dennoch müssen heute nach bestem Wissen und ge-
wissen entscheidungen getroffen werden. die aktu-
elle situation bringt die dynamik des nachhaltigkeits-
gedankens zum ausdruck: Was wir heute für richtig
halten, kann schon morgen überholt sein. 

Umdenken in der Waldwirtschaft Wenn wir
aber weiterhin die wichtigen Waldfunktionen in der
Zukunft erhalten wollen, müssen wir uns von allzu
hohen und möglicherweise auch gewohnten ökono-
mischen erwartungen der Waldwirtschaft verab-
schieden. allein zum ausgleich der weit überhöhten
kalamitätsbedingten Hiebe der letzten Jahre wird

sich die einschlagmenge in den Kalamitäts-folgejah-
ren deutlich verringern.
auch die Waldbilder werden sich verändern, wenn
wir die anforderungen der Klima- und Kalamitäten-
resistenz ernst nehmen. und auch die erholungs-
funktion unserer Wälder wollen wir aufrechterhal-
ten. die schnittmengen der unterschiedlichen
interessenlagen am Wald sind zu definieren und wir
werden Kompromisse zwischen den zum teil wider-
streitenden anthropogenen interessen und blickrich-
tungen finden müssen. darin besteht die aufgabe im
Jetzt.
eine endgültig zufriedenstellende, möglicherweise
sogar allgemein gültige bestimmung der „nachhalti-
gen Waldbewirtschaftung“ lässt sich in der dynamik
des geschehens derzeit nicht ableiten. Vielleicht müs-
sen wir dem Wald auch nur die ureigenschaft zurück-
geben, die wir ihm im einseitig wirtschaftlich ausge-
richteten Waldbau genommen haben: geduld. ◼

Waldfee Hanna 
und Bürgermeister 
Dr. Christof Bartsch 
(2. v. links) trafen
2018 beim Pflanzfest
zahlreiche Eltern und
Kinder

insgesamt 18 Jahre lang war Heinrich böckelühr bürgermeister von schwer-
te. im oktober 2017 trat er zurück und ist seitdem Präsident der gemein-
deprüfungsanstalt nrW. für seine Verdienste um seine Heimatstadt wur-

de Heinrich Bockelühr (foto mitte) nun zum ehrenbürgermeister von
schwerte ernannt. in einer sondersitzung des rates am 20. Januar 2020 über-
reichten bürgermeister Dimitrios Axourgos (links) und nrW-Heimatministe-
rin Ina Scharrenbach (rechts) dem ehemaligen stadtoberhaupt eine urkunde.
scharrenbach betonte vor allem böckelührs langjähriges engagement für die
stadt schwerte: „so viele bürgermeister oder bürgermeisterinnen mit so ei-
ner langen amtszeit in nordrhein-Westfalen haben wir auch nicht so häufig.“
auch bürgermeister axourgos würdigte die Verdienste seines Vorgängers,
der sich in politischen und sozialen bereichen für das Wohl der schwerter be-
völkerung eingesetzt habe. ◼

Heinrich Böckelühr Ehrenbürgermeister von Schwerte
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Der Kommunalwald braucht Hilfe
Die kommunalen Waldbesitzer in Nordrhein-Westfalen fordern von Bund
und Land einen Aktionsplan zur Rettung der sterbenden Wälder

Wir können uns alles leisten - aber keine ster-
benden Wälder. ohne starke Wälder sind
die Klimaschutzziele nicht zu erreichen“,

sagt der geschäftsführer des gemeindewaldbesitzer-
verbandes nrW, dr. gerd landsberg, mit blick auf die
erhebliche bedeutung der bäume für die einsparung
von Kohlendioxid. die kommunalen Waldbesitzer in
nordrhein-Westfalen haben schnelle Hilfen durch
bund und land gefordert. auf ihrer Vorstandssitzung
am 23. august 2019 in bonn verabschiedete der Ver-
band ein umfassendes Positionspapier mit konkreten
Vorschlägen und maßnahmen zur bewältigung der
verheerenden Krise: „Waldsterben 2.0: ohne starke
Wälder kein Klimaschutz - der Kommunalwald braucht
Hilfe!“.

Bedrohter Wald der Klimawandel ist mit voller
Wucht in den Wäldern angekommen und setzt ihnen
schwer zu. drei schwere stürme in den letzten Jahren,
extreme dürre und Hitzewellen in 2018 und 2019 sowie
die massenhafte Vermehrung von borkenkäfern haben
national schäden mit katastrophalem und unüberseh-
barem ausmaß angerichtet. betroffen sind nicht nur
fichten- und Kiefernwälder, auch altbuchen, eichen so-
wie tannen sterben ab - baumarten, auf die förster bis-
her im Klimawandel große Hoffnung gesetzt haben.
auch in den städtischen Wäldern und grünlagen sind
schwere schäden zu verzeichnen. Viele folgeschäden

werden erst in 2020 erkennbar sein. aber schon heute
sind straßen und Wege durch aststürze gefährdet. teil-
weise müssen Waldgebiete gesperrt werden. staatli-
che und kommunale forstbetriebe sowie private
Waldbesitzer stoßen an ihre personellen, logistischen
und vor allem finanziellen grenzen. 
der gemeinsame forstausschuss der bundesvereini-
gung der kommunalen spitzenverbände „deutscher
Kommunalwald“ hat sich ebenfalls mit dem Positions-
papier auf bundesebene befasst. es war die grundlage
für das Verbändegespräch „Wald im Klimawandel“, zu
dem bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner
am 29. august 2019 Vertreterinnen und Vertreter der
Verbände, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
sowie fachleute eingeladen hatte. Ziel war es, experti-
sen einzuholen: Welche maßnahmen müssen ergrif-
fen werden, um den immensen schäden entgegenzu-
wirken? Wie können die Wälder langfristig an den
Klimawandel angepasst werden? und welche schritte
sind für eine effektive Verwendung finanzieller mittel
erforderlich? 

Zusätzliche Mittel für den Wald im lichte der er-
gebnisse des Verbändegesprächs und des nationalen
Waldgipfels am 25. september 2019 haben bund und
länder die maßnahmengruppe „f“ der gemein-
schaftsaufgabe „Verbesserung der agrarstruktur und
des Küstenschutzes“ (gaK) aktualisiert. mit diesem

Ute Kreienmeier ist 
referatsleiterin für
Kommunalwald, 
umwelt und 
naturschutz beim
deutschen städte-
und gemeindebund
und stellv. geschäfts-
führerin des gemein-
dewaldbesitzerver-
bandes nrW 
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Seit dem Orkan
„Kyrill“ im Jahr 2007
lösen sich einstmals

geschlossene
Fichtenwaldungen in
NRW großflächig auf
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förderprogramm soll der Kommunal- und Privatwald
unterstützung erhalten. Vom Kommunalwald gefor-
dert und von besonderer bedeutung sind unter an-
derem: 

•   förderung von Verkehrssicherungsmaßnahmen
(entnahme von befallenen und befallsgefährdeten
bäumen sowie die entnahme von bäumen zur be-
seitigung von resultierenden gefahren),

•   ausgaben für den einsatz nicht-staatlicher dienst-
leister bei der Vorbereitung, leitung und Koordina-
tion der maßnahmen,

•   Wiederbewaldung aus naturverjüngung (z.b. Vor-
bereitung der fläche, schutz vor Wildverbiss) mit
mindest-laubbaumanteilen,

•   nadelreinbestände sind nicht förderfähig, bis auf
begründete ausnahmen bei fehlenden standortört-
lichen Wuchsbedingungen für laubbäume (z.b. Hö-
henlage der mittelgebirge, alpen).

der bund gibt für die Wiederaufforstung einzig einen
„hinreichenden anteil“ an standortheimischen baum-
arten vor. dies räumt den ländern ein hohes maß an
flexibilität ein, was das auszuwählende baumarten-
portfolio betrifft. 
im bundeshaushalt 2020 sind 547 millionen euro für
zusätzliche maßnahmen vorgesehen. davon stehen
allein in der gaK rund 478 millionen euro zusätzlich
für den Wald bereit. mit der Kofinanzierung der länder
sind es knapp 800 millionen euro. die nrW-landesre-
gierung stellt neben der ad-hoc-Hilfe auch 100 millio-
nen euro für den aufbau zukunftsgerechter und kli-
mastabiler Wälder bereit. für den Haushalt 2020
wurden zehn millionen euro Haushaltsmittel und 90
millionen euro Ve-mittel im etat berücksichtigt.

Position Deutscher Kommunalwald der aus-
schuss „deutscher Kommunalwald“ hat auf seiner
bundestagung am 20. november 2019 in der bergstadt
ruhla unter mitwirkung des Vorsitzenden des ge-
meindewaldbesitzerverbandes nrW, bürgermeister
bernhard Halbe aus schmallenberg, das Positionspa-
pier angesichts des fortschreitens der Waldschäden
aktualisiert. angesichts der stetigen Weiterentwick-
lung des übergeordneten themas handelt es sich um
ein dynamisches Papier, weshalb zukünftige anpas-
sungen wahrscheinlich sind.
der gemeinsame forstausschuss „deutscher Kommu-
nalwald“ begrüßt die von der bundesregierung für die
nächsten vier Jahre zusätzlich bereitgestellten mittel
für die Wiederbewaldung, den klimarobusten Wald-
umbau und die förderung der Holzverwendung in Hö-
he von 547 millionen euro. ob die mittel ausreichen
werden, muss sich noch zeigen. 
der ausschuss appelliert an die bundesländer, die vom
bund in der gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der
agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (gaK) bereit-
gestellten mittel in Höhe von 478 millionen euro für

maßnahmen im Wald zur bewältigung der extrem-
wetterereignisse zu 40 Prozent kozufinanzieren.
der ausschuss fordert die Verstetigung der mittel
und nachhaltige und durchfinanzierte förderpro-
gramme für mindestens zehn Jahre. die Wiederbe-
waldung und der klima- und standortangepasste
Waldumbau sind nicht in vier Jahren zu schaffen,
sondern eine generationenaufgabe. Waldbesitzende
und Kommunen brauchen hierfür langfristige Pla-
nungssicherheit.

Prämie für CO2-Speicherung der ausschuss be-
grüßt und unterstützt den Prüfauftrag der agrar-
ministerkonferenz an den bund, erlöse aus einem
Co2-Zertifikatehandel für Co2-senkenleistungen
auch den Waldeigentümern als Kompensation ihrer
mehraufwendungen und mindererlöse zugute-
kommen zu lassen. der ausschuss spricht sich für
eine „Klimaschutz-Co2-bindungsprämie“ aus, um
die Klimaschutzleistung des Waldes angemessen
zu vergüten. darüber hinaus fordert der ausschuss
die Honorierung der Ökosystemdienstleitungen der
Wälder.
der ausschuss begrüßt und unterstützt die von der
agrarministerkonferenz geforderte Holzbauinitiati-
ve mit dem Ziel, die Holzbauquote in den nächsten
15 Jahren von 17 auf 34 Prozent zu verdoppeln. dies
ist ein starkes signal für das bauen mit Holz. der
ausschuss appelliert an bund und länder, als ant-
wort auf die Wohnungsnot in den ballungszentren,
zur schaffung bezahlbaren Wohnraums und als
wichtigen beitrag zum Klimaschutz die Holzbauini-

Der Orkan „Kyrill“ im
Janur 2007 richtete
vor allem in
Südwestfalen große
Schäden an
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tiative mit neuen förderprogrammen zu flankieren.
gleichzeitig muss alles getan werden, damit laub-
holz zukünftig eine stärkere marktberücksichtigung
und unterstützung findet.
der ausschuss fordert eine neujustierung der bun-
des- und länderjagdgesetzgebung pro Walderneue-
rung. der beitrag der Jagd zur entwicklung klima-
stabiler Wälder ist entscheidend. das Ziel: nicht
„Wald ohne Wild“, aber „Wald vor Wild“ und „Wald
vor Jägerinteressen“. Wildbestände sind so zu regu-
lieren, dass eine natürliche Verjüngung aller Haupt-
baumarten ohne Zaun möglich ist. die Waldbauför-
derung soll daher an waldgerechte Wildbestände
gekoppelt werden. die Jagdzeiten auf bundes- und
länderebene sollen einheitlich auf den früheren Ve-
getationsbeginn eingestellt werden. eine bejagung
von wiederkäuendem schalenwild ab dem 1. april
soll bundesweit ermöglicht werden. notwendig ist
ferner ein bundesweites monitoring der Wildbe-
stände durch flächendeckende Verbissgutachten.

Personal und Verkehrssicherung die forstver-
waltungen müssen in die lage versetzt werden, die
großen Herausforderungen auch personell zu meis-
tern. der stetige Personalabbau im forstbereich in den
letzten Jahren muss gestoppt und umgekehrt werden.
der ausschuss fordert personelle und finanzielle un-
terstützung der Kommunen für die erhöhten Ver-
kehrssicherungsmaßnahmen entlang öffentlicher
straßen und Wege. der ausschuss appelliert an den
bund und die länder, für mindestens zwei Jahre die
Verkehrssicherungspflicht für Waldbesitzende zu
übernehmen.
der ausschuss spricht sich für die gründung eines „Kli-
ma-investitionsfonds Wald“ durch Wirtschaft, stiftun-
gen, öffentliche Hand und Verbände aus. das Ziel: an-
kauf von Kalamitätsflächen von Waldeigentümern, die
ihren absterbenden Wald aufgeben wollen und auf-

bau klimastabiler Wälder zur Co2-bindung. die opera-
tive umsetzung der schadholzbeseitigung und der
Wiederbewaldung soll durch die landesforstverwal-
tungen erfolgen.

Windkraft auf Kalamitätsflächen der aus-
schuss spricht sich für eine temporäre nutzung von
nadelholz-Kahlflächen für Windkraftanlagen aus,
um für Waldbesitzende neue einkommensmöglich-
keiten zur finanzierung der Wiederbewaldung und
des Waldumbaus zu erschließen. der ausschuss for-
dert eine flexibilisierung der raumordnerischen Vor-
gaben und eine beschleunigung der genehmigungs-
verfahren. Kommunen sollen selbst entscheiden. 
die forschung soll durch bessere förderungen unter-
stützt werden, um über eine Verbreiterung des Wis-
sensbasis zuverlässigere grundlagen und erkenntnis-
se für den klima- und standortgerechten Waldumbau
zu liefern. 

PR-Initiative die aktuellen diskussionen in den me-
dien über den richtigen umgang mit dem Wald sind
ein gesellschaftlicher Prozess, der im bewusstsein
vieler bürgerinnen und bürger zu einem Zwei-Klas-
sen-Wald führt - gut: Wälder sich selbst überlassen;
schlecht: Wälder nutzen. um diesen gesellschaftli-
chen Veränderungen rechnung zu tragen, braucht es
eine ganzheitliche strategie und massive, breit ange-
legte Pr-initiativen, um die bürgerinnen und bürger
über die vielfältigen leistungen des Waldes, der
forstwirtschaft und der Holznutzung zum Klima-
schutz zu informieren. 
das Ziel: insbesondere bei den menschen im urba-
nen raum mehr Verständnis und akzeptanz für die
jetzt erforderlichen maßnahmen zur bewältigung
des Waldsterbens zu schaffen. dies kann beispiels-
weise durch von Kindertageseinrichtungen und
schulen betreute Waldprojekte mit Kindern und Ju-
gendlichen erreicht werden. der ausschuss appel-
liert an das bundesministerium für ernährung und
landwirtschaft, seine hierfür zuständigen einrich-
tungen mit der erarbeitung von Pr-Kampagnen zu
beauftragen. ◼

Gemeindewaldbesitzerverband NRW
der gemeindewaldbesitzerverband nrW e. V. ist ein Zusammenschluss von
141 waldbesitzenden Kommunen, gemeindeverbänden und öffentlich-recht-
lichen Körperschaften in nordrhein-Westfalen. im mittelpunkt seiner aufga-
ben steht die förderung der forstwirtschaftlichen-, vermögensrechtlichen-
und vermögenswirtschaftlichen belange seiner mitglieder. der Verband ver-
tritt dazu die interessen der kommunalen Waldbesitzer gegenüber den poli-
tischen entscheidungsträgern und fachressorts, dem landesbetrieb Wald
und Holz nrW und der Öffentlichkeit. er unterstützt seine mitglieder mit in-
formation und beratung in forstwissenschaftlichen sowie forst- und jagd-
rechtlichen fragen.

ZUR SACHE 

Positionspapier
„Waldsterben 2.0: 
ohne starke Wälder
kein Klimaschutz -
der Kommunalwald
braucht Hilfe!“:
www.dstgb.de, ru-
brik: schwerpunkte /
Kommunalwald in
deutschland 

Waldbesitzer müssen immer häufiger aufgrund von Hitze und Dürre erkrankte
oder tote Bäume fällen
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Mit modernem Holzbau zu mehr
Klimaschutz
Wald und Holz NRW unterstützt nachhaltiges Bauen in den Städten und
Gemeinden sowie den Wissenstransfer zur Holzverwendung

der Holzbau ist teil der globalen lösung - bis
2050 wird das globale bauwesen so viel neue
infrastruktur benötigen wie bereits seit 1850

errichtet wurde. dadurch wird der größte teil des Co2
-budgets (1,5 °C) aufgebraucht, wenn konventionelle
materialien wie beton verwendet werden“, sagte
Prof. Hans Joachim schellnhuber, gründer und lang-
jähriger direktor des Potsdam-instituts für Klimafol-
genforschung (PiK), auf der Konferenz „der Wald im
Klimastress“ am 11. november 2019 in düsseldorf. 
so sieht der am 10. dezember 2019 durch die nord-
rhein-westfälische landesregierung und die Verbän-
de aus forst- und Holzwirtschaft und naturschutz un-
terzeichnete Waldpakt nrW im bereich der umwelt-
und baupolitischen initiativen eine deutliche steige-
rung des Holzeinsatzes im baubereich vor. dadurch
werden die Co2 -bindung und damit der wald- und
holzwirtschaftliche Klimaschutzbeitrag unterstützt. 

Kita aus Holz in Korschenbroich Viele regionen
in nordrhein-Westfalen verzeichnen einen deutli-
chen bevölkerungszuwachs. neben dringend benö-
tigtem Wohnraum führt dies auch zu einem kurzfris-
tig zu deckenden bedarf an neuen Kitas und schulen.
mit der Kita „an der niers-aue“ in Korschenbroich
wurde ein best-Practice-beispiel zum bauen mit Holz
in den Kommunen in nrW umgesetzt. anlass für
Wald und Holz nrW gemeinsam mit den bürger-
meistern marc Venten aus der stadt Korschenbroich
und Wolfgang fischer aus der stadt olsberg sowie
akteuren der Holzbranche im rahmen eines Presse-
gesprächs am 5. september 2019 in der nähe der lan-
deshauptstadt düsseldorf über den einsatz moder-

ner Holzbautechnologien und die bedeutung des
rohstoffes Holz für mehr nachhaltigkeit und Klima-
schutz zu informieren. 
„die stadt Korschenbroich liegt in direkter nähe zur
landeshauptstadt düsseldorf und den arbeitsplatz-
zentren entlang der rheinschiene. dementspre-
chend haben wir einen Zuwachs an neubürgerinnen
und neubürgern sowie jungen familien. durch die
Vorfertigung in Holzrahmenbauweise konnte die 5-
gruppen Kita mit etwa 100 Plätzen und einer nutz-
fläche von rund 1.000 Quadratmetern inklusive der
möblierung und den außenanlagen mit spielgeräten
innerhalb von neun monaten bis ende september
2019 bezugsfertig hergestellt werden. die Kita aus
Holz zeichnet sich durch einen hohen Wohlfühlfak-
tor und eine hohe aufenthaltsqualität der innenräu-
me aus“, so bürgermeister marc Venten. 
Zudem speichert das in der Kita Korschenbroich ver-
baute Holz 151 tonnen  Co2 . dies dokumentiert der
beleg der  Co2 -bank, welcher durch die akteure des
Holzbaus anlässlich des Pressegesprächs an bürger-
meister marc Venten überreicht wurde. 

Martin Schwarz ist
mitarbeiter im team
Holzwirtschaft von
Wald und Holz nrW

DER AUTOR

Die Kita „An der
Niers-Aue“ in der

Stadt Korschenbroich
wurde in moderner

Holzbauweise
errichtet

Plattform bauen 
mit Holz.nrW: 
www.bauen-mit-
holz.nrw
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Akteure der
Holzbranche sowie

die Bürgermeister
Wolfgang Fischer
aus Olsberg (3. v.

links) und Marc
Venten aus

Korschenbroich 
(2. v. rechts)

informierten zum
Bauen mit Holz
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Innovationstreiber Holzbau „der moderne Holz-
bau ist innovationstreiber beim ressourcenschonen-
den und klimafreundlichen bauen“, fasste Johannes
schmitz, Zimmermeister aus Kaarst und Vorsitzender
der Zimmerer nordrhein, die entwicklung der letzten
Jahre zusammen. so wurden eine Vielzahl von neuen
Holzbauprodukten sowie Verarbeitungs- und ferti-
gungstechniken entwickelt und in den markt einge-
führt.
„die präzise Vorfertigung von hochdämmenden de-
cken- und Wandelementen erfolgt in der Werkhalle,
wodurch kurze baustellenzeiten und eine schnelle
Projektumsetzung gewährleistet werden“, erklärte
Josef terhalle, geschäftsführer der in ahaus im Kreis
borken ansässigen terhalle Holzbau gmbH. in bezug
auf den Holzbau sehen beide akteure insbesondere
in den urbanen räumen von nrW noch erhebliche
Potenziale, die es weiter zu erschließen gilt.
dies belegen auch die ergebnisse zum forschungs-
projekt „tHg-Holzbau“ der ruhr-universität bochum,
des thünen-instituts für Holzforschung in Hamburg
und der tu münchen. demnach besitzt nordrhein-
Westfalen, trotz einer derzeitigen Holzbauquote von
nur elf Prozent, das Potenzial zum bundesweiten
Holzbauland nr. 1 zu werden.

Zentrum HOLZ in Olsberg „auch in der stadt ols-
berg besteht in bezug auf Kitas neubaubedarf. so
wurde im auftrag der dort ansässigen Kropf-fede-
rath‘schen stiftung ebenfalls eine 5-gruppen Kita in
moderner Holzbauweise errichtet“, berichtete bür-
germeister Wolfgang fischer. gleichzeitig ist die
stadt olsberg Kooperationspartner im Zentrum
HolZ. „in südwestfalen liegen bundesweit bedeut-
same schwerpunkte der forst- und Holzwirtschaft.
Ziel der Partner im Zentrum HolZ ist es, südwestfa-
len als Kompetenzregion für den rohstoff Holz weiter
zu entwickeln und den Holzbau in nrW voranzutrei-
ben“, erklärte Wolfgang fischer.
im Zentrum HolZ und dem angeschlossenen Cluster
i.d. HolZ arbeiten die akteure und unternehmen der
Holzbranche seit 2012 erfolgreich zusammen. ein
schwerpunkt liegt im bereich des Wissenstransfers
und der Kommunikation zum bauen mit Holz. dies
umfasst sowohl die information von architekten, Pla-
nern, bauentscheidungsträgern und studierenden
als auch von Holzbaubetrieben und deren mitarbei-
tenden. dabei fungiert das Zentrum als gemeinsame
Plattform für den Holzbau und die einführung neuer
Holzbauprodukte und Holzbautechnologien. einen
weiteren schwerpunkt bildet die Vernetzung der
Partner entlang der Wertschöpfungskette „bauen
und modernisieren mit Holz“.
am Cluster i.d. HolZ nehmen derzeit mehr als 50
Partnerunternehmen teil. das team Holzwirtschaft
von Wald und Holz nrW und die Plattform „bauen
mit Holz.nrW“ sind ebenfalls im Zentrum HolZ an-
sässig.

Bauen mit Holz.NRW „das bauen mit Holz leistet
einen wichtigen beitrag zu beschäftigung und Wert-
schöpfung in den ländlichen räumen und zur nach-
haltigkeit in nordrhein-Westfalen“, betonte andreas
Wiebe, leiter von Wald und Holz nrW. „mit dem bera-
tungsangebot der Plattform ‚bauen mit Holz.nrW‘ un-
terstützen wir die umsetzung kommunaler bauaufga-
ben und den einsatz moderner Holzbautechnologien
bei mehrgeschossigen Wohnungsbauten, aufstockun-
gen und der gebäudemodernisierung. dies erfolgt im
rahmen der Clusterinitiative ‚proHolz.nrW‘ der lan-
desregierung“, so der leiter von Wald und Holz nrW. 
im rahmen der Plattform „bauen mit Holz.nrW“ kön-
nen Kommunen den service der fachberatung Holz-
bau nutzen. diese umfasst eine kostenlose startbera-
tung bei der realisierung von kommunalen bau- und
Planungsaufgaben wie etwa von Kitas, schulen oder
öffentlichen Verwaltungs- und betriebsgebäuden.
gleiches gilt für die durchführung von informations-
veranstaltungen zum bauen mit Holz in den Kommu-
nen. einen weiteren schwerpunkt bildet das bauen
mit Holz zur schaffung von Wohnraum in nrW. 
die akteure des Holzbaus in nordrhein-Westfalen, Jo-
hannes schmitz, Vorsitzender der Zimmerer nord-
rhein, Josef terhalle, mitglied im Vorstand der Zim-
merer Westfalen, und matthias eisfeld, landesbeirat
Holz nrW e.V., sind sich einig: die Plattform „bauen
mit Holz.nrW“ und das Zentrum HolZ in olsberg als
teil der Clusterinitiative „proHolz.nrW“ leisten einen
wertvollen beitrag zu mehr Holzbau in nordrhein-
Westfalen und dazu, Holzbauland nr. 1 zu werden. ◼

Das Zentrum HOLZ in
Olsberg versteht sich
als gemeinsames
Dach für die Partner
im Cluster Forst &
Holz in NRW 
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Kontakt
Holzbaufachberatung & information zum bauen
mit Holz
Wald und Holz nrW
Zentrum für Wald und Holzwirtschaft (fb V)
team Holzwirtschaft
Carlsauestr. 91a
59939 olsberg
tel.: 02962 9775 11
e-mail: holzbau@wald-und-holz.nrw.de 
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Kommunen, die ihr Holz bisher über Forstbetriebsgemeinschaften oder
Forstwirtschaftliche Vereinigungen verkauft haben, müssen bei der 
Vermarktung neue Wege gehen

Kommunale Auftragsvergabe für die
Holzvermarktung in NRW

die nordrhein-westfälische landesregierung
hat wegen der kartellrechtlichen untersu-
chungen des bundeskartellamtes im Jahr

2018 beschlossen, die kooperative Holzvermarktung
für kommunale und private Holzbesitzer durch den
landesbetrieb Wald und Holz nrW am 31. dezember
2019 zu beenden. Vermittlungstätigkeiten beim
Holzverkauf durch den landesbetrieb werden nach
diesem Zeitpunkt als restabwicklungstätigkeiten ge-
wertet und voraussichtlich bis zum ende des 1. Quar-
tals 2020 nach den bisherigen entgeltsätzen über-
nommen.
Von dieser entscheidung sind in nordrhein-Westfalen
rund 380 Kommunen und Körperschaften betroffen,
die mitglied in den bisher vom landesbetrieb Wald
und Holz nrW betreuten forstbetriebsgemeinschaf-
ten oder forstwirtschaftlichen Vereinigungen sind.
sie müssen nun neue Wege für eine kartellrechtskon-
forme Vermarktung ihres Holzes gehen.

Förderung neuer Strukturen den aufbau einer
eigenständigen nichtstaatlichen Holzvermarktung
unterstützt das land nrW seit dieser entscheidung
mit Hilfe der leitlinie zur gewährung von Zuwendun-
gen zur förderung wettbewerbsfähiger Holzvermark-
tungsstrukturen, der sogenannten Homa-leitlinie.1

die förderung zielt darauf ab, die forstbetriebsge-

meinschaften und forstwirtschaftlichen Vereinigun-
gen beim aufbau kooperativer, langfristig stabiler
und marktfähiger sowie waldbesitznaher Holzver-
marktungsstrukturen zu unterstützen. der Holzver-
kauf erfolgt dann über diese Vermarktungsorganisa-
tionen.
um auch in Zukunft eine Kooperation von privaten und
kommunalen Waldbesitzern sicherzustellen, ist eine
vergaberechtskonforme ausgestaltung des gemeinsa-
men Holzverkaufs wichtig. besonders Kommunen mit
kleinem und mittlerem Waldbesitz möchten wie bis-
her mitglied in den forstbetriebsgemeinschaften oder
forstwirtschaftlichen Vereinigungen bleiben und über
diese die Vermarktung des Holzes aus ihren Wäldern
organisieren.

Vergaberechtliche Vorgaben Zur Wahrung des
Wettbewerbs und der transparenz muss eine Kom-
mune dienstleistungen grundsätzlich ausschreiben.
sie soll also weder die forstbetriebsgemeinschaft
oder einen anderen forstlichen Zusammenschluss
noch die forstwirtschaftlichen Vereinigungen und ih-
re Vermarktungsorganisationen mit dem Holzver-
kauf direkt beauftragen. 
muss aber die Kommune, die mitglied in einer forst-
betriebsgemeinschaft oder einer forstwirtschaftli-
chen Vereinigung ist, den auftrag für den Verkauf ih-

Rudolf Graaff ist 
beigeordneter für
forstwirtschaft und
Vergaberecht beim
städte- und gemeinde-
bund nrW 

DER AUTOR

Rundholz aus
nordrhein-

westfälischen
Wäldern darf

künftig nicht mehr
vom Landesbetrieb

Wald und Holz
vermarktet

werden
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1 erlass des nrW-ministeriums
für umwelt, landwirtschaft, na-
tur-, und Verbraucherschutz vom
22.11.2018 (az: iii-2 040.00.00-12)
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res Holzes aufgrund eines durchgeführten Vergabe-
verfahrens möglicherweise an einen anderen dienst-
leister oder deren Vermarktungsorganisation verge-
ben, kann dies für die forstbetriebsgemeinschaft
oder die forstwirtschaftliche Vereinigung erhebliche
negative auswirkungen haben, wenn zu erwarten ist,
dass ein deutlich schlechterer Verkaufspreis erzielt
wird. dadurch kann das auf dem grundsatz der soli-
darität beruhende Konzept der Holzvermarktung im
Verbund der privaten und kommunalen Waldbesitzer
gefährdet werden.
insofern stellt sich die frage nach dem rahmen und
möglichen ausnahmen im Vergaberecht. da der
schwellenwert für eine eu-weite Vergabe von dienst-
leistungen seit dem 1. Januar 2020 bei 214.000 euro
liegt und die Kosten des Holzverkaufs im falle einer
beauftragung durch eine Kommune diesen Wert re-
gelmäßig deutlich unterschreiten, kommt die an-
wendung der eu-Vergaberichtlinien und des geset-
zes gegen Wettbewerbsbeschränkungen (gWb) für
Holzverkaufsaufträge nicht in betracht. 

Unterschwellenvergabe Wir bewegen uns also im
unterschwellenvergaberecht, das dem kommunalen
Haushaltsrecht zugeordnet ist, für das die jeweiligen
bundesländer zuständig sind. in nrW ist dies in der
Kommunalhaushaltsverordnung (KomHVo) und den
sie konkretisierenden kommunalen Vergabegrund-
sätzen2 geregelt. dabei geben letztere grundsätzlich
die anwendung der unterschwellenvergabeordnung
(uVgo) vor, die im unterschwellenbereich die vom
bund erlassene Verfahrensordnung für die Vergabe
von dienst- und lieferleistungen bildet.
die zuletzt am 29. märz 2019 geänderten kommuna-
len Vergabegrundsätze schreiben indes keine aus-
nahmslose anwendung der uVgo vor. Zunächst ist
bei einem erwarteten auftragswert von 5.000 euro
nach Ziffer 5.2 der Vergabegrundsätze eine direktver-
gabe möglich. bei dessen Überschreitung „sollen“ die
Kommunen sodann nach Ziffer 5.1 zur Vermeidung
rechtlicher risiken bei aufträgen über liefer- und
dienstleistungen unterhalb der eu-schwellenwerte
die uVgo anwenden. sie müssen es also nicht zwin-
gend in jedem fall tun. insofern ist ermessen eröff-
net. Kommunen können daher in atypischen fällen
von der uVgo abweichen, sofern sie dies hinreichend
begründen können und entsprechend dokumentie-
ren. es gelten dann lediglich § 26 abs. 1 KomHVo so-
wie die vergaberechtlichen grundprinzipien.
neben dem grundsatz, aufträge öffentlich oder be-
schränkt mit teilnehmerwettbewerb auszuschrei-
ben, sieht § 26 abs. 1 KomHVo als ausnahmetatbe-
stand nicht ausschließlich eine freihändige Vergabe
vor. Vielmehr können „die natur des geschäfts oder
besondere umstände eine ausnahme rechtfertigen“.
diese regelung lässt neben der freihändigen Vergabe
- bei entsprechender begründung - auch einen di-
rektauftrag zu.

Vergaberechtliche Ausnahme für die notwendig-
keit, die Holzvermarktung direkt ohne ausschreibung
an forstbetriebsgemeinschaften oder forstwirtschaft-
liche Vereinigungen oder deren Vermarktungsorgani-
sationen zu vergeben, sprechen forst- und wettbe-
werbsrechtliche argumente: 

•  die beauftragung der genannten einrichtungen er-
folgt nicht in erster linie aus dem beschaffungsin-
teresse der kommunalen auftraggeber heraus, son-
dern dient vorrangig der förderung struktur- und
umweltpolitischer Ziele, die sich aus dem bundes-
waldgesetz (bWaldg) und dem landesforstgesetz
nrW (lfog nrW) ergeben. das zeigt insbesondere
die unterstützung des landes nrW zum aufbau ei-
genständiger, nichtstaatlicher Holzvermarktungs-
strukturen mit Hilfe der Homa-leitlinie.1

•   in nrW verfügen etwa 148.000 eigentümerinnen
und eigentümer über Waldflächen mit weniger als
30 Hektar fläche. der durchschnittliche Waldbesitz
in dieser größenklasse beträgt nur 1,4 Hektar. le-
diglich etwa 2.500 eigentümer - in der regel forst-
betriebe - weisen größere betriebsflächen auf. da-
her ist seit vielen Jahrzehnten in § 13 lfog nrW der
gesetzliche auftrag normiert, diese strukturschwä-
che zu überwinden. Hierdurch wird eine erfolgrei-
che Waldbewirtschaftung in einer region sicher-
gestellt und es können - korrespondierend dazu -
leistungen wie die Holzvermarktung für alle Wald-
besitzarten einheitlich organisiert werden. durch
ihre beteiligung oftmals als „ankerbetrieb“ der
forstbetriebsgemeinschaften oder forstwirt-
schaftlichen Vereinigungen sind die Kommunen
wichtige stützen dieser auf dem grundsatz der so-
lidarität beruhenden einrichtungen.

•  die Vergabe der dienstleistungen durch die Kom-
mune als mitglied einer forstbetriebsgemein-
schaft oder forstwirtschaftlichen Vereinigung an
einen dritten könnte für die forstbetriebsgemein-
schaften und forstwirtschaftlichen Vereinigungen
oder deren geförderte Vermarktungsorganisatio-

2 runderlass des ministeriums für
Heimat, Kommunales, bau und
gleichstellung des landes nord-
rhein-Westfalen (mHKbg nrW)
über die Vergabegrundsätze für
gemeinden nach § 26 der Kom-
munalhaushaltsverordnung
nordrhein-Westfalen (mbl. nrW.
2019 s. 168)

 
 

  
  

Neben der
Holzvermarktung muss
auch in vielen Fällen
die Betreuung des
Körperschaftswaldes in
NRW neu organisiert
werden
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sollte in der Vergabedokumentation festgehalten
werden.

Auslegungshilfe um den Kommunen eine Hilfestel-
lung für diese entscheidung zu geben, hat der städte-
und gemeindebund nrW zusammen mit dem ge-
meindewaldbesitzerverband nrW eine „auslegungs-
hilfe“ erarbeitet und dem nrW-ministerium für Hei-
mat, Kommunales, bau und gleichstellung zur
abstimmung (mHKbg nrW) vorgelegt. in seiner ant-
wort am 20. dezember 2018 hat das ministerium zum
ausdruck gebracht, dass die Holzvermarktung einen
besonderen Vermarktungsbereich darstellt, „was einen
anhaltspunkt für das Vorliegen eines ausnah-
mefalls sein und somit eine abweichende re-
gelung durch den kommunalen auftraggeber
rechtfertigen könnte“.
die „auslegungshilfe für die kommunale
auftragsvergabe im bereich der Holzver-
marktung und Waldbetreuung“ führt die
rechtlichen Vorgaben im detail aus, die bei
einer entsprechenden Vergabeentscheidung
zu beachten sind. ◼
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nen massive negative auswirkungen haben und die
Zielsetzungen der forstwirtschaftlichen Zusammen-
schlüsse gefährden, obwohl deren förderung nach
dem bWaldg und dem lfog nrW gerade zur Über-
windung der strukturschwächen erfolgt.

•   gleichzeitig dürfte der Zweck des unterschwellen-
vergaberechts, der - im Vergleich zum stärker wett-
bewerblich orientierten oberschwellenrecht - pri-
mär in der sicherstellung einer wirtschaftlichen
und sparsamen Haushaltsführung besteht, nicht
zuletzt mit blick auf den geringen auftragswert,
nur von untergeordneter bedeutung sein. Jeden-
falls dürfte der Zweck des unterschwellenverga-
berechts von den mit den forstwirtschaftlichen
strukturen verfolgten gesetzlichen Zielen einge-
schränkt werden.

•   Zudem erfolgt durch die forstbetriebsgemein-
schaften und die forstwirtschaftlichen Vereinigun-
gen für alle mitglieder eine öffentliche Vergabe, so
dass weiterhin ein Wettbewerb besteht - und zwar
unter Wahrung von regionalen strukturen und un-
ter bildung von Verkaufsmengen, die für eine wirt-
schaftliche Holzvermarktung auch auf bieter-, also
Käuferseite notwendig sind.

die Kommune hat insoweit zu beurteilen, ob die Ver-
marktung des Holzes noch von jemand anderem als
der örtlichen forstbetriebsgemeinschaft oder forst-
wirtschaftlichen Vereinigung oder deren Vermark-
tungsorganisation im einklang mit den genannten
forstrechtlichen Zielsetzungen erbracht werden kann
und damit überhaupt Vergleichsangebote in betracht
kommen. Wenn ein solcher Wettbewerb nicht be-
steht, kann es zulässig sein, nur diejenige forstbe-
triebsgemeinschaft oder forstwirtschaftliche Verei-
nigung oder Vermarktungsorganisation, in der die
Kommune mitglied ist, zur angebotsabgabe aufzu-
fordern. das Vorliegen der entsprechenden gründe

Die Kartellwächter
fordern mehr
Wettbewerb bei der
Vermarktung von Holz
aus kommunalen
Wäldern
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auslegungshilfe für die kommu-
nale auftragsvergabe im bereich
der Holzvermarktung und Wald-
betreuung:
www.kommunen.nrw im mit-
gliedsbereich unter fachinforma-
tionen / fachgebiete / bauen und
Vergabe / Vergabe 

33 Baukultur Rezepte
Hrsg. v. Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und
Raumforschung (BBSR) im Bundesamt für
Bauwesen und Raumordnung (BBR), 2. Aufl.,
21 x 26 cm, 88 S., kostenfrei zu beziehen bei
karin.hartmann@bbr.bund.de, Stichwort:
33 Baukultur Rezepte

die Publikation vermittelt themen der
baukultur als Kochbuch und präsentiert
dabei 33 Vermittlungsformate in form von
„rezepten“, die das bewusstsein für das
gute Planen und bauen stärken sollen. die
„rezepte“ reichen von öffentlichen aktio-

nen und exkursionen über Vernissagen
und ausstellungen bis hin zu Workshops
und beratungsangeboten. sie enthalten
angaben zum Küchenpersonal (beteiligte),
zu den Zutaten (materialien, räume,
Werkzeuge), zur Vorbereitung (Zeitpla-
nung) und zur Zubereitung (Vorgehen).
Zudem werden die anlässe vorgestellt, für
die sich das Vermittlungsformat eignet
und die Ziele beschrieben, die sich damit
erreichen lassen. eine dreistufige bewer-
tung in den Kategorien „aufwand“, „Kos-
ten“ und „akteure“ hilft interessierten,
den personellen, finanziellen und zeitli-
chen aufwand einzuschätzen.

BUCHTIPP 

  

 
  

         
I   

      
     
    
     
   
 
 

     
 

 

 
 

  
S   

 
  

 
 

 

         
s             

          



  

NEUE LED-STRASSENBELEUCHTUNG
OHNE EIGENE INVESTITIONEN

Wir investieren in Ihre Zukunft, damit Sie schnellstmöglich  
Ihre Klimaziele erreichen:

 > Komplettsanierung Ihrer Beleuchtungsanlage im ersten Vertragsjahr
 > Insektenschonende LED-Leuchten mit maximaler Abschirmung
 > Full-Service-Betreuung inklusive 24/7 Störungshotline
 > Langfristige Herstellergarantien und gesicherte Ersatzteilversorgung
 > Smarte Steuerungssysteme 
 > Ökostrom
 > E-Mobilität

Weitere Infos und Broschüren finden Sie
unter www.swb-beleuchtung.de.

swb Beleuchtung

WO WIR
SIND, IST

LICHT.

BESUCHEN  
SIE UNS AM

19.3.2020 
AUF DER 

„NIEDERRHEINISCHEN 
ENERGIE EFFIZIENZ“

IN MOERS

Ihr Ansprechpartner für kommunale Beleuchtungslösungen: Dipl.-Ing. Oliver Balzer  
swb Beleuchtung GmbH | Niederlassung Langenfeld | Lise-Meitner-Str. 9 | 40764 Langenfeld 
Mobil 0152 03671502 | Telefon 02173 101393–0 | oliver.balzer@swb-gruppe.de  
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Mit einem Wildpark, einem Geo-Park und naturkundlichen Bildungsmöglichkeiten
ist der Stadtwald in Dormagen ein Ort zum Entspannen und Entdecken

Tannenbusch vereint Naherholung
und Klimaschutz

Über 100 Hektar erstreckt sich die „grüne lunge“
in dormagen-delhoven. der tannenbusch ist
der größte stadtwald in der region. doch er ist

nicht nur einfach ein Wald im Herzen dormagens, er
beheimatet auch einen tierpark und einen geopark.
spaziergängerinnen und spaziergänger, naturkund-
lerinnern und naturkundler, tierfreunde, Joggerinnen
und Jogger und Kinder wissen den an delhoven gren-
zenden erholungswald gleichermaßen zu schätzen. 
der tannenbusch hat sich seit den 1950er-Jahren

enorm vergrößert. rund 800.000 bäume sind in den
vergangenen 70 Jahren gepflanzt worden. die schutz-
gemeinschaft deutscher Wald e.V. hat das gelände
kontinuierlich zu einem heute rund 100 Hektar gro-
ßen areal mit einem breiten angebot an naturkund-
lichen bildungsmöglichkeiten weiterentwickelt. be-
wirtschaftet wird der Wald durch die technischen
betriebe dormagen. 

Artenvielfalt im Wildpark im Wildfreigehege,
das 1958 in einem naturschutzgebiet eröffnet wur-

de, leben über 130 säugetiere wie auerochsen, tar-
pane, Heid- und moorschnucken, dam- und rot-
wild, Wild- und Weideschweine, esel, Ziegen und
mufflons sowie weit mehr als 100 Wasser- und
Hühnervögel. der Wildpark bietet seinen jährlich
rund 250.000 besucherinnen und besuchern die
gelegenheit, diese Vielzahl heimischer - oder früher
dort heimischer - Wild- und Haustiere in ruhe zu
beobachten. 

Zudem bietet der tierpark im museum „Haus tan-
nenbusch“ eine Waldschule an. dort erhalten
schulklassen, Jugendgruppen sowie eltern- und
Kindgruppen mit methoden und mitteln der Wald-
pädagogik die möglichkeit, den Wald als lebens-
raum zu erforschen und spielerisch zu erleben. „auf
diese Weise wollen wir die bürgerinnen und bürger
noch mehr für ihre umwelt, die natur und auch den
Klimaschutz sensibilisieren“, sagt Klaus schmitz,
geschäftsführer des tierpark-betreibers stadtbad-
und Verkehrsgesellschaft dormagen. „denn ein

Christina Böttner ist
Pressesprecherin der
stadt dormagen

DIE AUTORIN

Der Tannenbusch
in Dormagen-
Delhoven ist mit
über 100 Hektar
Fläche einer der
größten Stadtparks
im Rheinland
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Wald ist gerade in städten und ballungsräumen ein
wertvolles gut.“
dies sieht auch die städtische Klimaschutzmana-
gerin, lena van der Kamp, so und ergänzt: „bäume
entziehen der atmosphäre das treibhausgas Koh-
lendioxid und spenden kühlere und sauberere luft.
so leistet der tannenbusch einen wichtigen beitrag
zum Klimaschutz und arbeitet so gegen das sich im-
mer weiter aufheizende stadtklima. darüber hi-
naus bietet er vielen tier- und Pflanzenarten einen
lebensraum. dieser ist unverzichtbar für den erhalt
der biologischen Vielfalt.“

Geologischer Lehrpfad dass zur natur nicht nur
tiere und Pflanzen gehören, führt der geopark vor au-
gen. er zeigt eindrucksvolle steine und landschafts-
prägende gesteinsformationen aus dem rheintal. die
naturnah gestaltete anlage wurde 1980 eröffnet und
ist als kleiner rundweg konzipiert und mit großfor-
matigen erläuterungstafeln augestattet. im ein-
gangsbereich wurde eine „geologische uhr“ angelegt,
die die wichtigsten etappen von knapp fünf milliar-
den Jahren erdgeschichte - projiziert auf einen 24-
stündigen tag - darstellt. im ausgangsbereich werden
die gäste über die entstehung und die wissenschaft-
liche einteilung der gesteine ihrer Heimat informiert.
seit 1988 können besucherinnen und besucher im

tannenbusch auch auf „spurensuche“ gehen. unter
diesem motto bietet ein aus elf stationen beste-
hender naturerlebnispfad kindgerecht aufbereitete
informationen zu natur- und umweltfragen. be-
sonders beliebt ist auch der generationenspiel-
platz. Hier gibt es spielgeräte, an denen sich Kinder,
eltern und großeltern betätigen können, etwa die
seilbahn, der „Kamelritt“ und der Kletterturm mit
tunnelrutsche. für sportlich aktive gibt es im tan-
nenbusch darüber hinaus noch einen rund drei Ki-
lometer langen trimm-dich-Parcours mit verschie-
denen fitness- und Klettergeräten. ◼

Zahlen und Fakten zum Tannenbusch
Adresse im tannenbusch, 41540 dormagen

Öffnungszeiten Während der Winterzeit täglich
8 bis 18 uhr, im sommer von 8 bis 20 uhr, das mu-
seum „Haus tannenbusch“ ist von 10 bis 18 uhr
geöffnet. der geopark mit seinem naturerlebnis-
pfad ist ganzjährig unbeschränkt zugänglich.

Kosten der eintritt ist frei.

Führungen können telefonisch unter 02133
80718 vereinbart werden.

Parken Parkplätze sind ausreichend vorhanden.
samstag, sonntag und an feiertagen zwischen 9
und 18 uhr wird eine Parkgebühr in Höhe von
2,50 euro pro tag erhoben. eine Jahres-Parkkarte
ist für 35 euro erhältlich. info-telefon: 02133
80718.

Einnahmen alle einnahmen - Parken, futterau-
tomaten - gehen zu 100 Prozent in die unterhal-
tung der anlage.

Verpflegung das Waldgasthaus bietet im Herzen
des tierparks gut bürgerliches essen zu modera-
ten Preisen.

Tipp besucherinnen und besucher, die die Ziegen
füttern möchten, sollten eine kleine schale so-
wie Zehn-Cent-stücke für den futterautomaten
mitbringen.

ZUR SACHE 

Besucherinnen und Besucher können im Wildgehege
Wildschweine mit ihren Frischlingen entdecken
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Im Geopark werden Steine und landschaftsprägende Gesteinsformationen aus dem
Rheintal präsentiert
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Wald ist gerade in Städten 
und Ballungsräumen 
ein wertvolles Gut
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Angesichts zunehmender Unwetter gewinnt die Frage nach der Verantwortung
und Haftung für Sturmschäden durch umstürzende Bäume oder abgebrochene
Äste an Bedeutung

Begehen eines Waldes erfolgt auf
eigene Gefahr

das betreten des Waldes zu erholungszwecken
ist jedermann gestattet. die benutzung ge-
schieht jedoch auf eigene gefahr. dem Wald-

eigentümer, der das betreten dulden muss, sollen
dadurch keine besonderen sorgfalts- und Verkehrs-
sicherungspflichten auferlegt werden. dies hat der
bundesgerichtshof (bgH) grundlegend in einem ur-
teil vom 2. oktober 20121 entschieden.

Typische und atypische Gefahren nach § 14 abs.
1 satz 3 des bundes-Waldgesetzes (bWaldg) haftet
der Waldeigentümer nicht für waldtypische gefah-
ren, sondern nur für solche gefahren, die im Wald
atypisch sind. Hierzu gehören insbesondere diejeni-
gen gefahren, die nicht durch die natur bedingt sind. 
die gefahr eines astabbruchs oder die mangelnde
stand- und bruchsicherheit von bäumen ist grund-
sätzlich eine waldtypische gefahr. sie wird auch nicht
dann zu einer waldatypischen gefahr, weil ein ge-
schulter baumkontrolleur sie erkennen kann. für sol-
che naturbedingten gefahren soll der Waldeigentü-
mer nach dem bgH-urteil nicht einstehen müssen.
ein Waldbesucher muss somit die Verletzungsgefahr
durch sogenannte waldtypische gefahren wie etwa
dem abbruch eines baumastes selbst tragen. 
dieser grundsatz wird in anknüpfung an § 14 bWaldg
auch in § 2 abs. 1 des landes-forstgesetzes nrW
(lforstg nrW) wieder aufgegriffen. Hier wird gere-
gelt, dass das betreten des Waldes zum Zwecke der

Dr. Peter Queitsch ist
Hauptreferent für
land- und forstwirt-
schaft beim städte-
und gemeindebund
nrW 

DER AUTOR

erholung auf eigene gefahr gestattet ist. Zugleich
wird klargestellt, dass das betreten des Waldes ins-
besondere im Hinblick auf natur- und waldtypische
gefahren auf eigene gefahr geschieht. Zu den natur-
und waldtypischen gefahren zählen dabei gemäß § 2
abs. 1 satz 3 lforstg nrW vornehmlich solche gefah-
ren, die von lebenden und toten bäumen, sonstigem
aufwuchs oder natürlichem bodenzustand ausgehen
oder aus der ordnungsgemäßen bewirtschaftung des
Waldes entstehen.
nicht waldtypische - naturbedingte - gefahren sind so-
mit insbesondere vom Waldeigentümer geschaffene
oder geduldete gefahren, die ein Waldbesucher nicht
oder nicht rechtzeitig erkennen und auf die er sich nicht
einrichten kann. dazu kann etwa ein nicht gesicherter
Holzstapel gehören2. ebenso können durch geländer,
brücken, Hinweistafeln oder schutzhütten sogenannte
waldatypische gefahren ausgelöst werden, weshalb ei-
ne regelmäßige und zugleich dokumentierte Kontrolle
zwei bis viermal im Jahr empfehlenswert ist.3

Öffentliche Straßen im Wald die spezielle haf-
tungsrechtliche rechtsprechung zu den waldtypischen
beziehungsweise waldatypischen gefahren bei der
Waldnutzung darf jedoch nicht auf öffentlich gewid-

Spaziergängerinnen
und Spaziergänger

müssen im Wald
immer mit

typischen Gefahren
wie etwa

umstürzenden
Bäumen oder

herabfallenden
Ästen rechnen
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1 bgH, urteil vom 02.10.20121 (az.: Vi Zr 311/11)
2 olg Köln, urteil vom 11.05.1987 (7 u 308/86)
3 vgl. rotermund/Krafft, Kommunales Haftungsrecht, 5. aufl. 2013, rz. 781
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mete straßen übertragen werden. für öffentliche stra-
ßen ist derjenige, dem die Verkehrssicherungspflicht
für die straße obliegt - also der straßenbaulastträger -
auch für das sogenannte straßenbegleitgrün verant-
wortlich. dies gilt auch dann, wenn die straße durch ei-
nen Wald führt.4 lediglich der Waldbesucher darf im
Wald und auf Waldwegen, die er auf eigene gefahr be-
tritt, nicht erwarten, dass der Waldeigentümer siche-
rungsmaßnahmen gegen waldtypische - naturbeding-
te - gefahren ergreift. 
der straßenbaulastträger hat hingegen insbesondere
eine Verkehrssicherungspflicht für straßenbäume,
wenngleich ein natürlicher astabbruch, für den vor-
her keine besonderen anzeichen bestanden haben,
wiederum grundsätzlich zu den naturgebundenen
und daher hinzunehmenden lebensrisiken gehört.5

dies entbindet den straßenbaulastträger aber nicht
von der Pflicht zu regelmäßigen und zugleich doku-
mentierten baumkontrollen.6

die Verkehrssicherungspflicht für gefahren, die von
straßenbäumen ausgehen, wird ebenso wie die stra-
ßenverkehrssicherungspflicht als amtspflicht im sinne
des § 839 bgb angesehen.7 dies gilt auch dann, wenn
nicht Verkehrsteilnehmende, sondern dritte außerhalb
des straßenverkehrs - eigentümer von anlieger-grund-
stücken - geschädigt werden.8 insoweit hat die haf-
tungsrechtliche rechtsprechung unter anderem auch
klargestellt, dass der jeweilige straßenbaulastträger als
betreiber der öffentlichen straße verpflichtet ist, die
anlieger-grundstücke vor einer Überflutung durch
straßenoberflächenwasser zu schützen.9

Bäume auf Privatgrundstücken für bäume, die
auf Privatgrundstücken stehen, gilt wiederum eine an-
dere rechtsprechung. unterhält ein eigentümer auf
seinem grundstück einen baum, der allein infolge sei-
nes alters auf das nachbargrundstück stürzen kann,
so ist er grundsätzlich störer im sinne des § 1004 bgb10

und ein geschädigter nachbar kann bei dem umsturz
eines baumes einen schadensersatzanspruch aus 
§ 823 bgb wegen Verletzung einer Verkehrssiche-
rungspflicht bezogen auf den baum geltend machen.11

störer im sinne des § 1004 bgb ist ein grundstücks-
eigentümer auch dann, wenn er es zulässt, dass Zwei-
ge einer douglasie über die grundstücksgrenze auf
das nachbargrundstück hinüberwachsen und dort zu
beeinträchtigungen führen. der grundstückseigen-
tümer muss als baumeigentümer dafür sorge tragen,
dass die Zweige eines baumes nicht über die grenzen
seines grundstücks hinauswachsen.12

regelungen in einer kommunalen baumschutzsat-
zung stehen einer Handlungspflicht beziehungswei-
se störer-eigenschaft des baumeigentümers jeden-
falls dann nicht entgegen, wenn dieser bei der
gemeinde eine ausnahmegenehmigung für die be-
seitigung der störungsquelle beantragen kann.13 eine
solche ausnahmegenehmigung ist in den kommuna-
len baumschutzsatzungen regelmäßig vorgesehen.
der eigentümer eines grundstücks ist auch für die
von einem darauf befindlichen baum ausgehenden
natürlichen beeinträchtigungen - immissionen - der
nachbargrundstücke, wie zum beispiel durch nadeln,
Zapfen oder blätter, als störer im sinne des § 1004
bgb anzusehen, wenn er sein grundstück nicht ord-
nungsgemäß bewirtschaftet. eine ordnungsgemäße
bewirtschaftung wird aber in aller regel dann durch
die rechtsprechung angenommen, wenn die für die
anpflanzung bestehenden landesrechtlichen ab-
standsregelungen14 bezogen auf nachbargrundstü-
cke eingehalten worden sind.15

Gefahren durch Eichenprozessionsspinner der
bayerische Verwaltungsgerichtshof (bayVgH) hat mit
beschluss vom 11. Juni 201916 entschieden, dass ein
grundstückseigentümer, auf dessen grundstück eine
eiche steht, die mit eichenprozessionsspinnern be-

 
 

  
 

Ein Waldbesitzer haftet
auf Waldstraßen nur
dann, wenn ihm ein
Verschulden
vorgeworfen werden
kann
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Für Bäume auf privaten 
Grundstücken gilt eine andere 
Rechtsprechung

4 bgH, urteil vom 13.01.1989 (iii Zr 258/87).
5 bgH, urteil vom 06.03.2014 (iii Zr 352/13)
6 vgl.  rotermund/Krafft, Kommunales Haftungsrecht, 5. aufl. 2013, rz.
690 ff., rz. 780; schumacher, Handbuch der Kommunalhaftung, 5. aufl.
2015, s. 384
7 vgl. olg düsseldorf, urteil vom 25.04.1996 (18 u 150/96)
8 bgH, urteil vom 01.07.1983 (iii Zr 167/92)
9 bVerwg, beschluss vom 22.02.2018 (az.: 9 b 6.17); bgH, urteil vom
21.12.2013 (az.: iii Zr 113/13); olg dresden, urteil vom 31.07.2013 (az.: 1 u
1156/11)
10 beseitigungs- bzw. unterlassungsanspruch
11 bgH, urteil vom 24.08.2017 (az.: iii- Zr 574/16 – Haftung für schäden
durch baumwurzeln); bgH, urteil vom 21.03.2003 (az.: V Zr 319/92) 
12 bgH, urteil vom 14.06.2019 (az.: V Zr 102/17); bgH, urteil vom 26.11.2004
(V Zr 83/04)
13 bgH, urteil vom 14.06.2019 (az.: V Zr 102/17); bgH, urteil vom 26.11.2004 
14 §§ 40 ff. nachbarrechtsgesetz nrW
15 bgH, urteil vom 20.09.2019 (az.: V Zr 218/18)(V Zr 83/04)
16 az. 10 Cs 19.684 – abrufbar unter www.gesetze-bayern.de; ebenso: Vg
neustadt an der Weinstraße, urteil vom 09.02.2017 (az. 5 K 566/16) 
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fallen ist, ordnungsrechtlich als Zustandsverantwort-
licher anzusehen ist und der grundstückseigentümer
maßnahmen ergreifen muss, damit dritte durch die
Haare des Prozessionsspinners nicht beeinträchtigt
werden. die ordnungsrechtliche Zustandsverant-
wortlichkeit eines grundstückseigentümers stellt
sich - so das bayVgH - als eine art sicherheitsrechtli-
che garantenhaftung dar. dabei kommt es auf ein
Verschulden oder die fähigkeit des grundstücksei-
gentümers, die entstehung eines gefährlichen Zu-
standes abzuwenden, nicht an. 
der befall einer eiche mit eichenprozessionsspinnern
ist deshalb ein umstand, welcher in einem engen
Wirkungszusammenhang mit dem Pflanzen einer ei-
che auf einem grundstück steht und maßnahmen
erfordert, wenn dritte - etwa eine Wohnbebauung -
gefährdungen ausgesetzt sein können. ausdrücklich
weist der bayVgH darauf hin, dass er nicht der recht-
sprechung des Verwaltungsgerichts magdeburg17

folgt, wonach der eigentümer eines grundstücks ord-
nungsrechtlich nicht als Zustandsstörer herangezo-
gen werden kann, wenn eine eiche durch den eichen-
prozessionsspinner befallen worden ist, weil ein
solcher befall in keiner hinreichend engen - unmittel-
baren - beziehung zum grundstück und dessen Zu-
stand steht. 

Weiterhin weist der bayVgH darauf hin, dass zur ge-
fahrenabwehr eine absperrung des betroffenen ge-
ländes in der umgebung der befallenen eiche in be-
tracht kommt. ist dieses nicht möglich, so sei die
entfernung der nester des eichenprozessionsspin-
ners von diesem baum durch eine fachfirma eine ge-
eignete, erforderliche und auch bezüglich der anfal-
lenden Kosten zumutbare bekämpfungsmaßnahme
für den baumeigentümer. ◼

Wer Bäume im Garten oder Vorgarten hat, sollte sie im
Auge behalten und regelmäßig die Standfestigkeit
kontrollieren
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17 urteil vom 24.04.2018 (az. 1 a 94/15) – Juris – nicht rechtskräftig

Um auf zunehmende Waldbrände
vorbereitet zu sein, übten Hunderte
von Einsatzkräften von Feuerwehren
und Hilfsorganisationen im Arnsberger
Wald den Ernstfall

Brandschutzübung 
im Wald mit wichtigen 
Erkenntnissen 

im oktober 2019 fand im naturpark arnsberger
Wald eine der größten brandschutzübungen der
region statt. das szenario: ein großer Waldbrand

erfordert über zwei tage hinweg die Zusammenar-
beit von knapp 700 einsatzkräften von feuerweh-
ren und Hilfsorganisationen aus der region.
Herausforderung und idee trockene, heiße sommer,
borkenkäferplage - die Waldbrandgefahr steigt in
ganz deutschland beträchtlich. im Kreis soest und im
stadtgebiet Warstein gab es 2019 bereits einige klei-
nere Waldbrände, die zum glück schnell eingedämmt
werden konnten. doch stadtbrandinspektor donat 

Sylvia Lettmann ist
zuständig für 
Kommunikation
und gleichstellung
in der stadt 
Warstein
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Bei der Brandschutzübung waren Hunderte von Feuerwehrleuten im Arnsberger Wald
zwischen Hirschberg und Möhnesee im Einsatz
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ahle, leiter der freiwilligen feuerwehr der stadt War-
stein, gibt keine entwarnung: „die gefahr größerer
Waldbrände steigt mit jedem trockenen sommer. in
einem solchen fall müssen ad hoc viele einrichtungen,
organisationen und behörden im Kreis soest und dem
Hochsauerlandkreis passgenau zusammenarbeiten -
das funktioniert aber nicht von selbst!“
bei Waldbränden müssen viele fragen geklärt wer-
den, beispielsweise wie die Wasserversorgung er-
folgen kann, ob es genug löschteiche und flüsse
gibt, welche Pumpen es schaffen, große mengen
Wasser über Höhenunterschiede von mehreren
hundert metern zu transportieren, ob die Kommu-
nikation über digitalfunk besser funktioniert oder
jene über analogfunk, ob der einsatz von drohnen
hilfreich sein kann - und vieles mehr. 
donat ahle ließ es nicht nur bei den gedanken an das
szenario, sondern fand in Kreisbrandmeister thomas
Wienecke einen Partner, der gemeinsam mit einem
großen netzwerk diese anfangs theoretischen ge-
danken in die Praxis umzusetzen begann. immerhin
belaufen sich die Kosten einer solchen Übung auf ei-
nen mittleren fünfstelligen betrag, der aber von lan-
desseite bei einhaltung bestimmter rahmenbedin-
gungen gefördert und unterstützt wird.

Umsetzung und Szenario schon nach den ers-
ten Planungstreffen wurde den organisatoren klar,
dass dies eine der größten brandschutzübungen
der region werden sollte: beteiligt waren mehrere
feuerwehren des Kreises soest und des Hochsauer-
landkreises, das technische Hilfswerk, das deut-
sche rote Kreuz, der malteser Hilfsdienst und die
deutsche lebensrettungsgesellschaft, die Polizei
und forstbehörden aus dem Kreis soest, die zur 5.
bereitschaft der bezirksregierung arnsberg gehö-
renden brandschützer aus Hamm und dem Kreis
unna sowie beobachter aus Politik und Verwaltung.

insgesamt beteiligten sich knapp 700 teilnehmen-
de an der zweitägigen Übung, während die organi-
sation der Übung im gegenzug nur durch acht en-
gagierte Personen erfolgte. 
das szenario: es ist ein samstagmorgen, an dem
anrufer über notruf 112 eine rauchsäule in einem
hügeligen teil des arnsberger Waldes melden. die
sofort entsendeten einsatzkräfte der feuerwehr
Warstein entdecken das feuer und werden Zeuge,
wie sich das feuer durch drehen des Windes schnell
weiter in den tiefen arnsberg Wald fortsetzt. 
schließlich brennt eine vier mal vier Kilometer gro-
ße Waldfläche und die einsatzkräfte vor ort lassen
viele weitere einsatzkräfte und sonderkomponen-
ten entsenden, die es ihnen im weiteren Verlauf er-
möglichen sollen, dem feuer einhalt zu gebieten.
neben zahlreichen Kräften aus dem Kreis soest und
seinen 14 Kommunen wird auch die 5. feuerwehr-
bereitschaft des regierungsbezirkes arnsberg alar-
miert, die alleine 135 einsatzkräfte mit 30 fahrzeu-
gen umfasst. „man kennt sich, denn in diesem
Verbund haben wir bereits gemeinsam gegen das
elbehochwasser gekämpft“, so donat ahle. 
der einsatz so vieler Kräfte über diesen langen Zeit-
raum erfordert eine nicht zu unterschätzende lo-
gistik. Personal muss in schichten aufgeteilt, die
treibstoffversorgung gesichert und jede Helferin
und jeder Helfer verpflegt werden. dies alleine
macht mehrere logistik- und Verpflegungsstütz-
punkte und eine wahrlich meisterhafte Planung
des technischen Hilfswerkes und der Hilfsorganisa-
tionen im Kreis soest nötig. „unser basislager war
die schützenhalle in Hirschberg, einem ortsteil der
stadt Warstein. Hier haben die Helfer auch über-
nachtet“, erinnert sich der stadtbrandmeister. 

Lerneffekt und neue Strukturen um möglichst
viel aus der großübung zu lernen, haben alle teil-
nehmerinnen und teilnehmer feedbackbögen er-
halten. „obwohl die Übung für alle sehr kräftezeh-
rend war und sie zu 100 Prozent ehrenamtlich
geleistet wurde, haben sich 85 Prozent der teilneh-
mer dafür ausgesprochen, großübungen dieser art
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Feuerwehren, Technisches
Hilfswerk, Polizei,
Hilfsorganisationen und
Forstbehörden aus der
Region arbeiteten eng
zusammen

Stadt Warstein ist PEFC-Waldhauptstadt 2020

die stadt Warstein hat 26.000 einwohnerinnen
und einwohner und liegt am nordrand des sau-
erlandes im Herzen des naturparks arnsberger
Wald, einem der größten zusammenhängenden
Waldgebiete deutschlands. die stadt trägt in
diesem Jahr den titel „PefC-Waldhauptstadt
2020“. sie ist eine der waldreichsten Kommunen
deutschlands und betreibt seit 1991 eine natur-
nahe Waldwirtschaft. Weitere infos gibt es unter
www.warstein.de. 
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öfter durchzuführen“, berichtet donat ahle. denn
die lerneffekte seien durchaus beträchtlich gewe-
sen. 
die Übung zeigte, welche Probleme es etwa im rah-
men der Verkehrsplanung geben kann, wenn zahl-
reiche einsatzfahrzeuge sich ihren Weg zur einsatz-
stelle bahnen müssen und dafür erforderliche
bereitstellungsräume den normalen alltagsverkehr
hemmen. auch die schon verlegten schläuche der
im einsatz befindlichen Kräfte müssen so gelegt
werden, dass auch nachrückende Kräfte noch eine
Chance haben, voranzukommen.
gemeinsam konnte ausgewertet werden, wo bei-
spielsweise noch weitere feuerlöschteiche errichtet
werden müssen und welche schnittstellen für eine
adäquate Wasserversorgung noch verbessert oder
verändert werden müssen.
aber auch der technische fortschritt sorgt für um-
denken und innovation im bereich der Wald- und
Vegetationsbrandbekämpfung. so konnten neue
löschtechniken - etwa unbemannte düsenschläu-
che, Wasserrucksäcke und sogar ein löschpanzer -
ausgiebig getestet werden. auch die neuen all-ter-
rain-Vehicle des Kreises soest, kleine geländefahr-
zeuge (Quads) extra für den einsatz in einem solch
unwegsamen gelände, ließen einsatzkräfte sowie

besucherinnen und besucher über mannigfaltige
neue einsatzmöglichkeiten staunen.
der einsatz einer drohne hatte sich schon bei einem
früheren echten Waldbrand bewährt. ahle: „durch
sie entdeckten wir einen weiteren brandherd etwa
fünf Kilometer entfernt, der ohne drohne sicher
nicht bemerkt worden wäre.“ als Konsequenz der
Übung haben alle leiter jener feuerwehren im Kreis
soest, die Waldgebiete haben, abgesprochen, dass
sie automatisiert bei Waldbränden tankfahrzeuge
zur Wasserversorgung entsenden. 

Aus- und Weiterbildung darüber hinaus bildet
die feuerwehr der stadt Warstein ihre mitglieder
über die organisation „@fire internationaler Kata-
strophenschutz deutschland e.V.“ in Waldbrand-
techniken aus. „denn im Wald löscht man nicht, wie
wir es sonst machen, mit viel Wasser. Vielmehr sind
kleine strahlrohre zusammen mit leichten mitteln
wie einem Wasserrucksack und leichter spezialklei-
dung hier effektiver. feuer im Wald sind sehr ge-
fährlich, deshalb ist uns hier eine gute ausbildung
sehr wichtig“, unterstreicht ahle. 
außergewöhnlich groß war auch das interesse lo-
kaler und überregionaler medien, was die teilneh-
menden sogleich als Praxistest nutzten. Kevin Hoe-
busch, Pressesprecher der feuerwehr der stadt
Warstein: „Vom lokalradio über die Zeitungen bis
hin zu mehreren fernsehsendern waren Vertreter
vor ort. die Herausforderung war dabei, einerseits
das interesse der medien zu befriedigen und ande-
rerseits für die sicherheit der medienvertreter zu
sorgen. ich denke, auch das ist uns im ergebnis ganz
gut gelungen.“
donat ahle resümiert: „Was wir aus zwei tagen
Übung gelernt haben, wird in einem riesigen doku-
ment zusammengetragen. und das ist auch sinn-
voll. denn nur, wenn man etwas praktisch testet,
kann man Konzepte entwickeln.“ selbst Hub-
schraubereinsätze seien mittlerweile durchorgani-
siert, allerdings dauere es oft sehr lange, bis diese
eintreffen. ◼

Feuer im Wald sind gefährlich, 
umso wichtiger ist eine sehr gute
Ausbildung

Eine besondere
Herausforderung
stellte der Einsatz der
vielen Fahrzeuge im
Waldgebiet dar

Der Führungsstab
musste den 
Einsatz von rund
700 Kräften von
Feuerwehr und
Hilfsorganisationen
koordinieren
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Waldbesitzer in Nordrein-Westfalen müssen auf die aktuelle
Borkenkäfersituation und die Überwinterungsplätze des Buchdruckers
reagieren und Maßnahmen ergreifen

Borkenkäfer setzen NRW-Wäldern stark zu

das dilemma begann im Januar 2018 mit 2,1
millionen festmeter (fm) Windwurfholz
durch sturm „friederike“, gefolgt von einem

ausgesprochenen extremjahr der Hitze und trocken-
heit mit 1,1 millionen fm schadholz durch borkenkä-
fer und Hitze im selben Jahr. in märz 2019 fielen den
stürmen „eberhard“ und „dragi“ 0,5 millionen fm
fichte zum opfer - ein eldorado für borkenkäfer, die
im vergangenen, wiederum sehr warmen Jahr 15,1
millionen fm fichte letal schädigten. in der summe
der letzten beiden Jahre also 18,8 millionen fm. in
2019 zeigten die fangquoten des buchdruckermoni-
torings astronomisch hohe Werte. 

Ausgangslage und Herausforderung trotz der
gefühlt starken niederschläge der letzten Wochen
bestehen aktuell im sauerland, siegerland, bergi-
schen land und der eifel noch Wasserdefizite - nicht
nur in 1,80 meter bodentiefe, sondern auch im ober-
boden bis 25 Zentimeter tiefe. im dezember 2019 be-
gonnene und noch andauernde untersuchungen
zeigten, dass fichten in den höheren lagen nord-
rhein-Westfalens im Vergleich zu den niederungen

einen gut wahrnehmbaren Harzdruck aufgebaut hat-
ten. dies dürfte auch heute noch zutreffen. die wei-
tere entwicklung ist von der kommenden Witterung
abhängig, wie die vergleichsweise „entspannten“
ausgangssituationen im Januar 2018 und februar
2019 mit nachfolgend erheblichen borkenkäferschä-
den zeigen. 
an drei standorten im mittelgebirge und drei stand-
orten in den niederungen nrWs wurde das Überwin-

Dr. Mathias Niesar
ist leiter team Wald-
und Klimaschutz bei
Wald und Holz nrW
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In einigen Landesteilen
von Nordrhein-

Westfalen sind die
Fichtenbestände durch
den Borkenkäfer schon

fast völlig zerstört
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Borkenkäfer bohren
sich durch die Rinde
und legen dort
Brutgänge für ihre
Nachkommen an
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terungsverhalten des buchdruckers untersucht. da-
bei zeigte sich beispielhaft, dass der Winter bei mehr
als 75 Prozent der rindenüberwinternden Käfer keine
wahrnehmbare Vitalitätsschwäche bewirkte. die
Hoffnung auf einen hohen Prozentsatz verpilzter Kä-
fer in den Wintermonaten hat sich bisher nicht er-
füllt. dies trifft für alle standorte zu.
es muss davon ausgegangen werden, dass sich diese
Verhältniszahlen bis april 2020 nicht wesentlich än-
dern werden. der löwenanteil der Käfer überwintert
mit 89 bis 97 Prozent in der fichtenrinde. absolut sind
das 0,3 millionen Käfer pro Hektar im raum lützel
bei Hilchenbach und bis zehn millionen Käfer pro
Hektar in lieberhausen und Petershagen. drei bis elf
Prozent der Käfer bevorzugen den boden als Über-
winterungsquartier. Hier sind es absolut 26.000 Käfer
pro Hektar in lützel bis etwa 1,3 millionen Käfer pro
Hektar in Petershagen.

Maßnahmen vor Schwärmbeginn da in 2019
ein bisher nie dagewesenes Volumen an befallenem
Holz entstanden ist und dieses schätzungsweise nur

zu einem drittel bis april/mai 2020 aufzuarbeiten sein
wird, ist im aktuellen Winter und vor schwärmbeginn
der buchdrucker im frühjahr wie folgt vorzugehen: 

1. Finden und Festlegen vitaler Fichtenbestände 
mitarbeitende von Wald und Holz nrW können
auf den in 2019 entwickelten Kartenlayer „Vitali-
tätsabnahme“ (sentinel 2 daten + eftas algorith-
mus; in forstgis) online zugreifen und hiermit
vitale fichtenbestände finden und festlegen. die
gleichen informationen stehen allen Waldbesit-
zenden unter www.waldinfo.nrw.de kostenlos
zur Verfügung. 

2. Festlegen von Schutzzonen sowie Aufarbeiten
und Abtransport forstschutzrelevanten Holzes 
es ist sehr ratsam, um die schützenswerten be-
stände schutzzonen anzulegen, in denen eine
konsequente integrierte borkenkäferbekämpfung
in erster Priorität durchzuführen ist. die schutz-
zonen sind sukzessive auf drei Kilometer auszu-
dehnen. Zum schutz benachbarter bestände an-
derer Waldbesitzender wird empfohlen, analog zu
verfahren. essenziell sind dabei maßnahmen so-
wohl gegen rinden- als auch gegen bodenüber-
winternde Käfer. 

Borkenkäfer im Fichtenwald

Wald und Holz nrW überwacht den schwärmflug
für die fichtenborkenkäfer buchdrucker und Kup-
ferstecher in der Zeit von märz/april bis oktober
sowie deren befall stehender bäume in nord-
rhein-Westfalen. obwohl nur millimetergroß
bringen borkenkäfer im gemeinschaftsangriff
auch stattliche fichten großflächig zum abster-
ben. sie sind im stande, ganze landschaftsbilder
in kürzester Zeit zu verändern. statt tief tannen-
grüner forste entstehen vor dem grünen Wald
mahnend bräunlich-rote baumgerippe. 
im Wirtschaftswald fällen forstwirtinnen und
forstwirte solche dem tod geweihten, virulenten
bäume so schnell wie möglich, um alle bäume
zu retten, die noch gesund sind. in andauernd
trocken-heißen sommern entwickeln borkenkä-
fer enormes aggressionspotenzial durch mas-
senhafte Vermehrung. damit lösen sie neben
Verlusten bei erholungs- und schutzwirkungen
des Waldes massive ertragsverluste bei Waldbe-
sitzerinnen und Waldbesitzer aus. der schaden
erwächst ihnen aus den drei teilen geminderte
Holzqualität, verfallende Holzpreise und kompli-
ziertere Wiederbepflanzung. so gibt es für befal-
lenes Holz generell einen abschlag von 30 Pro-
zent, bei Überangebot fällt das Preisniveau
schnell um 50 Prozent und die Pflanzungen wer-
den teurer und pflegeintensiver. 

Quelle: Wald und Holz nrW
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Anteile lebender und toter, in der Rinde überwinternder Buchdrucker im
Winter 2019 / 2020 

Verteilung der  Buchdrucker auf Boden- und Rindenüberwinterer 
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Im Online-Portal Integration des Städte- und Gemeindebundes
NRW unter www.kommunen.nrw/integration tauschen sich die
360 Mitgliedskommunen des Verbandes über ihre Integrations-
und Flüchtlingsarbeit aus. Die Plattform dient als Informations-
börse wie auch als Diskussionsforum.

Mehrsprachige Zeigetafeln für Arztgespräche
die stadt Dinslaken stellt arztpraxen, Krankenhäusern und bera-
tungsstellen Zeigetafeln zur Verfügung, um die Kommunikation
mit Patientinnen und Patienten zu erleichtern, die die deutsche
sprache nicht ausreichend beherrschen. den sprachführer gibt es
auf arabisch, farsi und englisch. es stehen zwei thematische Va-
rianten zur Verfügung. so befasst der blaue sprachführer sich mit
allgemein-medizinischen dingen. Patientinnen und Patienten
können sich zu ihrem befinden äußern oder schmerzen beschrei-
ben, indem sie auf die entsprechenden bilder zeigen. im rosafar-
benen sprachführer geht es speziell um schwangerschaft und
geburtshilfe.

Netzwerktagung des vhs-Ehrenamtsportals
am 6. und 7. april 2020 findet im Weiterbildungszentrum (WbZ)
in ingelheim am rhein die erste netzwerktagung des vhs-ehren-
amtsportals statt. die kostenfreie tagung dient dem erfahrungs-
austausch und Wissenstransfer und soll die digital bereits
entstandene ehrenamts-Community nun auch in Präsenz zusam-
menführen. auf der agenda stehen unter anderem die themen
asylrecht, deutschlernen, strategien gegen diskriminierung, en-
gagement von geflüchteten im ehrenamt. eine anmeldung ist
möglich unter www.vhs-ehrenamtsportal.de/tagung .

Broschüre mit Förderangeboten für Unternehmen 
das netzwerk unternehmen integrieren flüchtlinge (nuif) hat
eine broschüre erstellt, die für betriebe aktuelle fördermöglich-

keiten und tipps zusammenfasst. die Hinweise können wertvolle
unterstützung bei der integration und beschäftigung von ge-
flüchteten liefern. so erläutert das Heft unter anderem die Vo-
raussetzungen für Verfahren wie die einstiegsqualifizierung (eQ),
die ausbildungsbegleitenden Hilfen (abH) oder den eingliede-
rungszuschuss (egZ) vor und formuliert tipps für die erfolgreiche
beantragung. die broschüre steht auf der internetseite des netz-
werks unter www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de zum
download bereit.

Holzwerkstatt für alle in Bad Honnef 
die Holzwerkstatt in Bad Honnef bietet geflüchteten wie auch
deutschen interessierten die möglichkeit, sich unter fachlicher
anleitung handwerklich zu betätigen. nach langer raumsuche
wurden die neuen räumlichkeiten im menzenberger stadion fei-
erlich eröffnet. immer samstags können geflüchtete wie auch
deutsche interessenten zwischen 10 und 13 uhr gemeinsam kos-
tenneutral möbel, regale und andere Holzarbeiten herstellen. un-
terstützt werden sie durch ein zweiköpfiges professionelles team.

Fachtagung „Gewaltschutz in 
Geflüchtetenunterkünften“
das deutsche Zentrum für integrations- und migrationsforschung
(deZim) hatte im dezember 2019 zu einer fachtagung zum
thema  „gewaltschutz in geflüchtetenunterkünften“ eingeladen.
fachleute aus Wissenschaft und Praxis erörterten die frage, wie
schutz effektiv gewährleistet werden kann und woran es in der
umsetzung vielfach hapert. unter anderem vermissten die teil-
nehmenden ein verlässliches monitoring und anlaufstellen in den
einrichtungen. eine umfassende dokumentation fasst die zentra-
len erkenntnisse der tagung zusammen. sie ist online auf
www.dezim-institut.de in der rubrik „Projekte“ im bereich der
abteilung „Konsens & Konflikt“ zu finden.

Aktuelles aus dem Online-Portal Integration des StGB NRW

Rinden- und Bodenüberwinterer aus den ergeb-
nissen des Käferüberwinterungsverhaltens ergibt sich
- wie im letzten Winter - zwangsläufig eine hohe dring-
lichkeit für die aufarbeitung von befallenen fichten als
das effektivste Werkzeug der integrierten borkenkäfer-
bekämpfung. am besten müssen diese stämme - so-
weit möglich - mit rinde und mit den darin steckenden
Käfern unmittelbar aus dem Wald abgefahren werden.
auch aus den hohen borkenkäferdichten im boden
folgt eine ebenso hohe dringlichkeit, die bodenpopu-
lation im frühjahr beim ausflug abzuschöpfen. dies ist
nur durch den einsatz von fangsystemen möglich.

Grundsätzliche Hinweise in vielen revieren der
Hauptschadensgebiete unter 400 meter über nor-
malnull kann es aufgrund der enormen befallssitua-
tion in 2019 nicht mehr möglich sein, vitale fichten-
bestände zu finden. in solchen fällen sind die

notwendigen und umsetzbaren arbeiten nach auf-
tragseingang abzuarbeiten.
bei der ausweisung von schutzzonen können ganze
reviere betroffen sein. försterinnen und förster von
Wald und Holz nrW können gegebenenfalls helfen,
schützenswerte fichtenkomplexe zu finden. in Klein-
privatwaldflächen sind die dargestellten maßnah-
men nur dann umsetzbar, wenn solidargemeinschaf-
ten aus dem Waldbesitz selbst erwachsen. dies ist in
2019 in einigen bereichen gelungen. im rahmen der
beratung des Waldbesitzes sollte versucht werden,
das skizzierte Vorgehen auch hier umzusetzen. die
bildung von solidargemeinschaften erhöht die Chan-
cen, fichtenbestände zu retten, sehr deutlich. ◼

internetportal Waldinfo.nrW:
www.waldinfo.nrw.de 
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Öffentliche Verwaltungen sollten den bevorstehenden Renteneintritt der
Babyboomer-Generation nutzen, um mehr Personal mit Migrationshintergrund
einzustellen

Zeitfenster für Vielfalt nutzen

das thema der interkulturellen Öffnung der öf-
fentlichen Verwaltung wird schon seit zwei
Jahrzehnten diskutiert. gerade auf kommu-

naler ebene sind in dieser Zeit auch einige fortschrit-
te erzielt worden. dennoch haben auch heute nur
rund sechs Prozent der beschäftigten im öffentlichen
Verwaltungsbereich einen sogenannten migrations-
hintergrund.
ein migrationshintergrund wird einer Person statis-
tisch zugewiesen, wenn sie selbst oder eines ihrer el-
ternteile nicht von geburt an die deutsche staatsbür-
gerschaft besessen hat. innerhalb der Kategorie der
beschäftigten mit migrationshintergrund im öffent-
lichen dienst sind - und das mag erstaunen - gerade
diejenigen, die über keine eigene migrationserfah-
rung verfügen, also in deutschland geboren wurden
und das bildungssystem durchlaufen haben, am
schwächsten vertreten. 
sechs Prozent Verwaltungsbeschäf-
tigte mit migrationshintergrund bei
einer gesamtbevölkerung, in der mitt-
lerweile über 20 Prozent einen sol-
chen aufweisen, wirft die frage auf,
wie solch ein ungleichgewicht zustan-
de kommt? geht man davon aus, dass
die öffentliche Verwaltung auf allen
föderalen ebenen neben der effizien-
ten Verwaltungsarbeit auch eine re-
präsentative aufgabe hat - nämlich
die bevölkerung annähernd widerzu-
spiegeln - so kann man sich mit die-
sem umstand nicht zufrieden geben.

Günstiges Zeitfenster Hinzu kommt, dass der Zeit-
punkt, um langfristige Veränderungsprozesse in der
Personalstruktur der öffentlichen Verwaltung anzusto-
ßen, sehr günstig ist: bis 2036 erreichen rund 51 Prozent
der beschäftigten der öffentlichen Verwaltung das ren-
teneintrittsalter und scheiden aus. Viele dieser stellen
müssen neu besetzt werden. es bietet sich also ein Zeit-
fenster, interkulturelle Öffnungsprozesse substanziell
voranzubringen und dabei gleichzeitig den fachkräfte-
bedarf für die öffentliche Verwaltung zu sichern.
Vor diesem Hintergrund hat die friedrich-ebert-stif-
tung das deutsche institut für integrations- und mi-
grationsforschung mit der erarbeitung einer studie
zur interkulturellen Öffnung der Verwaltung beauf-
tragt. der fokus lag dabei auf der frage der Zusam-
mensetzung des Personalkörpers. im rahmen dieser
qualitativen studie wurden insgesamt 39 interviews

mit integrationsbeauftragten
und Personalverantwortli-
chen auf kommunaler ebene
sowie auf landes- und bun-
desebene ausgewertet. 
deutlich wurde hierbei, dass
der bewusstseins- und damit
zusammenhängende umset-
zungsstand der interkulturel-

Susan Javad ist 
referentin bei der
friedrich-ebert-
stiftung
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Vielfalt und
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sollten auch in
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Verwaltung
stärker sichtbar

werden

FO
TO

: D
JO

M
AS

 - 
ST

O
CK

.A
D

O
BE

.C
O

M

Die Studie zeigt, dass Behörden
durch Neueinstellungen ihren
Beschäftigtenanteil mit
Migrationshintergrund erhöhen
können
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len Öffnung in den untersuchten Verwaltungsein-
heiten ganz unterschiedlich ist. das forschungs-
team zeigte aber auch begründungsmuster auf, die
in den gesprächen immer wieder verwendet wur-
den, um den geringen beschäftigtenanteil mit mi-
grationshintergrund zu erklären.

Vorhandene Möglichkeiten gerade Personalver-
antwortliche unterschätzten ihre Verantwortung,
wenn es um die interkulturelle Öffnung ihrer arbeits-
bereiche geht. dabei haben sie zahlreiche Hebel, um
ihre Verwaltung bei der interkulturellen Öffnung zu
unterstützen. diese reichen von der ansprache in stel-
lenausschreibungen - stichwort „ermutigungsklausel“
- über die frage, wo und in welcher form diese veröf-
fentlicht wird, bis hin zur Zusammensetzung der Kom-
mission für das zu führende bewerbungsgespräch. 
ein interessanter befund der studie ist auch, dass sich
interkulturelle Öffnung in vielen behörden vor allem
auf den bereich der gewinnung von auszubildenden
beschränkt. die besetzung von stellen im gehobenen
oder höheren dienst wird dagegen sehr viel weniger
als bestandteil eines interkulturellen Öffnungspro-
zesses betrachtet. 
ebenso scheinen viele der befragten Personalverant-
wortlichen davon auszugehen, dass interkulturelle Öff-
nung bereits dann erreicht sei, wenn beschäftigte mit
migrationshintergrund in den bereichen arbeiten, die
direkt mit migrations- und integrationsfragen befasst
sind. dieses Verständnis greift aber deutlich zu kurz,
geht es doch eben um einen Öffnungsprozess, der alle
Verwaltungsbereiche gleichermaßen betreffen sollte.

Fehlende Umsetzung die interkulturelle Öffnung
der Verwaltung ist als thema auf allen föderalen ebe-
nen angekommen. sie ist aber längst noch nicht um-
gesetzt. bundesländer mit teilhabe- und Partizipati-

onsgesetz, wie nordrhein-Westfalen seit 2012 eines
hat, haben den Vorteil, dass sie über eine gesetzliche
grundlage verfügen, auf der sie diesen Veränderungs-
prozess voranbringen können. so gibt § 6, abs. 1 des
entsprechenden nordrhein-westfälischen gesetzes
vor, dass der beschäftigtenanteil mit migrationshin-
tergrund in der landesverwaltung erhöht werden soll.
auf bundesebene existiert solch eine grundlage bis-
her nicht. das themenfeld ist jedoch teil des aktuell
laufenden erarbeitungsprozesses des „nationalen
aktionsplans integration“, der bei der bundesbeauf-
tragten für migration, flüchtlinge und integration an-
gesiedelt ist. 

Situation in den Kommunen und die Kommu-
nen? sie sind, auch das zeigt die studie, tatsächlich
vielerorts Vorreiterinnen in sachen interkulturelle
Öffnung. gerade in den bereichen, in denen alltägli-
cher Kontakt mit Kundinnen und Kunden besteht, ist
in den letzten Jahren die kulturelle diversität der be-
schäftigten erhöht worden. Hier gilt es vor allem im
blick zu halten, dass die interkulturelle Öffnung auch
die bereiche mit weniger direkten Kontakten zur be-
völkerung betreffen sollte.
ebenso wäre hier - wie auf allen anderen föderalen
ebenen - ein systematisches monitoring des Prozesses
wünschenswert. denn nur so können fortschritte auch
sichtbar gemacht und das ausbleiben von solchen auf-
gedeckt werden. Zwar erfordert dies den zusätzlichen

einsatz von ressourcen, es hilft aber mittel-
und langfristig dabei, das „Zeitfenster für
Vielfalt“ auch tatsächlich zu nutzen: im sin-
ne der interkulturellen Öffnung der Verwal-
tung und zum Zwecke der nachhaltigen
fachkräftesicherung für die öffentliche
Hand. ◼

Der Anteil der Personen mit
Migrationshintergrund in
der öffentlichen
Verwaltung liegt weit 
unter dem in der
Gesamtbevölkerung
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Über die Hälfte der Beschäftigten in der öffentlichen Verwaltung wird bis 2036 in den
Ruhestand eintreten
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studie „ein Zeitfenster für Vielfalt.
Chancen für die interkulturelle
Öffnung der Verwaltung“ und
Kurzpapier: www.fes.de/studie-
zeitfenster-fuer-vielfalt 
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Datenschutz-Grundverordnung 
(DS-GVO)/ Bundesdatenschutzgesetz
(BDSG)

Kommentar, begründet von Rechtsanwalt Dr. Hans-Jürgen Schaffland und
Dipl.-Kfm. Noeme Wiltfang, bearbeitet von Rechtsanwalt Dr. Hans-Jürgen
Schaffland, Rechtsanwältin Gabriele Holthaus und Rechtsanwältin Dr.
Astrid Schaffland, 2019, Loseblatt-Kommentar, 3.144 Seiten in 2 Ordnern,
Jahresabonnement D) 122,-.Euro, ISBN 978-3-503-17404-1, Datenbank,
im Jahresabonnement (D) 171,36 Euro inkl. 19% USt., das entspricht netto
(D) 12,00 Euro/Monat, ISBN 978-3-503-17483-6, im Jahresabonnement
für Bezieher des Loseblattwerkes (D) 51,36 Euro inkl. 19% USt., das ent-
spricht netto (D) 3,60 Euro/Monat, ISBN 978-3-503-17484-3, ERICH
SCHMIDT VERLAG

ergänzungslieferung 7/19 isbn 978-3-503-19010-2
die lieferung enthält ein update des Kommentarteils zur ds-
gVo.
Hervorzuheben sind die in art. 4 aufgenommenen ausführungen
zur Künstlichen intelligenz. machine learning, deep learning
und zu weiteren in der aktuellen diskussion befindlichen ent-
wicklungen.
außerdem wurden weitere den Praktiker interessierende Veröf-
fentlichungen der datenschutzkonferenz der aufsichtsbehörden
des bundes und der länder (dsK) aufgenommen.

ergänzungslieferung 8/19 isbn 978-3-503-19033-1
diese lieferung enthält ein update zur ds-gVo.
Zudem ist als anhang 2 zu § 26 bdsg eine umfassende darstellung
zur Vorgehensweise im beschäftigtendatenschutz eingefügt.

ergänzungslieferung 9/19 isbn 978-3-503-19054-6
diese lieferung enthält ein update zur ds-gVo.
besonders hervorzuheben ist die neu aufgenommene Kennzahl
0195. diese ergänzt die Kurzdarstellung zum inhalt der ds-gVo
(Kz.0190) um antworten zu in der Praxis häufig gestellten fragen.
diese werden dem leser von nutzen sein.

ergänzungslieferung 10/19 isbn 978-3-503-19094-2
die lieferung enthält ein weiteres update zur Kommentierung
der ds-gVo und des bdsg. 
Hervorzuheben ist die Überarbeitung des § 26 bdsg (beschäftig-
tendatenschutz) um zahlreiche praktische beispiele, was im be-
werbungsstadium und danach im beschäftigungsverhältnis an
personenbezogenen daten verarbeitet werden darf.
außerdem sind das stichwortverzeichnis (Kz. 0015) und das ab-
kürzungsverzeichnis (Kz. 0020) im anschluss an die letzte aktua-
lisierung im april 2019 fortgeschrieben worden.

ergänzungslieferung 11/19 isbn 978-3-503-19234-2
die jüngst durch das zweite datenschutzanpassungsgesetz vor-
genommenen Änderungen des bdsg sind bereits in der Kz. 0300
und Kz. 0600 eingearbeitet worden - dies ist der Vorteil eines lo-
seblattwerks.
diese lieferung enthält vorwiegend ein update der Kommentie-
rung der ds-gVo (Kz. 0200).
Hervorzuheben ist die in art. 33 anhang 1 gegebene Handlungs-
empfehlung, wenn es zu einer datenschutzpanne gekommen ist
bzw. deren eintritt befürchtet wird.

ergänzungslieferung 12/19 isbn 978-3-503-19270-0
die lieferung enthält vorwiegend ein update zur ds-gVo um
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Romantiker?
Nein. 2016 wurden dank des Einsatzes von 
kanadischen Ureinwohnern und Greenpeace-
Aktivisten 3 Millionen Hektar des Great-Bear-
Regenwaldes in British Columbia unter Schutz 
gestellt. Diesen und viele andere Er  folge 
verdanken wir unseren Fördermitgliedern. 
Machen auch Sie mit unter www.greenpeace.dewww.greenpeace.dewww.greenpeace.dewww.greenpeace.dewww.greenpeace.dewww.greenpeace.dewww.greenpeace.dewww.greenpeace.dewww.greenpeace.dewww.greenpeace.de
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zwischenzeitlich veröffentlichte rechtsprechung und literatur.
Von interesse ist auch die unter Kz. 7044 aufgenommene orien-
tierungshilfe zu firmeninternen Warnsystemen und beschäftig-
tendatenschutz (Whistleblowing-Hotline). 

ergänzungslieferung 01/20 isbn 978-3-503-19304-2
diese lieferung enthält ein update zur ds-gVo und zu § 26 bdsg
(beschäftigungsdatenschutz). 
Zwar steht im mittelpunkt des datenschutzes die Verarbeitung
personenbezogener daten. daneben muss jeder Verantwortliche
im eigeninteresse auch die Verarbeitung nicht-personenbezoge-
ner daten im auge behalten. dem dient die aufnahme der eu-
Verordnung über einen rahmen für den freien Verkehr nicht-per-
sonenbezogener daten in der eu (Kz. 0100) und die leitlinien der
Kommission zu dieser Verordnung (Kz. 0101) in unserem Kom-
mentar. 

az: 17.1.1

Baugesetzbuch (BauGB)
Von Wolfgang Schrödter, Kommentar, 9. Auflage 2019, Buch, 2840
Seiten, Hardcover, Format (B x L) 17,7 x 24,6 cm, Gewicht 2274 g,
Nomos, ISBN 978-3-8487-3968-4

der „schrödter“ setzt seit mehr als 50 Jahren den standard für ei-
ne praxisorientierte und zugleich wissenschaftlich fundierte an-
wendung des baugb.
die neuauflage berücksichtigt die umfangreichen reformen des
gesetzgebers:
-   die baugb-/baunVo-novellen 2017
-   das Wasserhaushaltsgesetz 2017 mit seinen auswirkungen auf

das städtebaurecht
-   das uVP-modernisierungsgesetz
-   das gesetz zur Änderung raumordnungsrechtlicher Vorschriften
-   die Änderungen technischer regelwerke (ta lärm, 18. bimschV)
-   den einfluss der datenschutzgrundverordnung auf das bau-

rechtliche auskunfts- und informationsrecht
schwerpunkt bilden die immer stärker mit dem städtebaurecht
verzahnten rechtsgebiete. besonderes augenmerk wird dabei
auf die bezüge des bauplanungsrechts zum umweltrecht gerich-
tet: beispielhaft zu nennen sind die baurechtlichen bestimmun-
gen des bnatschg zur eingriffsregelung und zum vorwiegend
unionsrechtlich geprägten artenschutz- und Habitatschutzrecht,
das Planungsverbot des WHg, das Kommunalrecht in seinen aus-
wirkungen auf die bauleitplanung und auch das raumordnungs-
recht

aktuelle themen:
-   beschleunigung der bauleitplanung durch eine vereinfachte

Überplanung des außenbereichs für die Wohnnutzung
-   „urbanes gebiet“ (innenverdichtung, lärmkonflikte, bauland-

mobilisierung)
-   elektronische information der Öffentlichkeit (nutzung des in-

ternets und von zentralen landesportalen bei der aufstellung
von bauleitplänen)

-   rechtsfragen der Planung und genehmigung von anlagen der

erneuerbaren energien, insb. Windkraftanlagen (Vorrangpla-
nung, repowering, länderöffnungsklausel)

az.: 20.1.1

Konnexitätsausführungsgesetz 
Nordrhein-Westfalen 
Jäger/Suhren, Kommentar 2019, 126 Seiten, kartoniert, Format 16,5
x 23,5 cm, ISBN 978-3-8293-1435-0, 19,90 Euro, inkl. Mwst. / ver-
sandkostenfrei bei Bestellung über Onlineshop, sofort lieferbar,
KOMMUNAL- UND SCHUL-VERLAG, Wiesbaden, Telefon (0611) 8 80
86-10, Telefax (0611) 8 80 86 77, www.kommunalpraxis.de, E-Mail
info@kommunalpraxis.de 

die gemeinden und gemeindeverbände in nordrhein-Westfalen
stehen weiterhin vor großen finanziellen Herausforderungen. daher
ist die finanzierung ihrer aufgaben eines der wichtigsten themen.
die Konnexitätsregelung in nordrhein-Westfalen wurde 2004
entwickelt, um die Kommunen vor aufgabenübertragungen bzw.
-veränderungen ohne finanziellen ausgleich zu schützen. das
ganze wurde für eine rechtssicherere anwendung mit einem
Konnexitätsausführungsgesetz flankiert. trotz knapp 14 Jahren
existenz, kommt es bei der anwendung im einzelfall immer wie-
der zu Problemen. 
der Kommentar Konnexitätsausführungsgesetz nordrhein-
Westfalen soll Praktikerinnen und Praktikern dienen, die sich mit
dem Konnexitätsausführungsgesetz beschäftigen. das buch
sieht viele beispiele vor, um den umgang mit der Konnexitätsre-
gelung zu vereinfachen und zu veranschaulichen. das Werk soll
die Praxis dabei unterstützen, zu einer möglichst einheitlichen
auslegung der rechtsnormen zu gelangen. 
die Kommentierung bindet die rechtsprechung des Verfassungs-
gerichtshofs nordrhein-Westfalen (VerfgH nrW) vollständig ein.
etwaige literatur wurde bis februar 2019 berücksichtigt. darüber
hinaus wird in dem Kommentar zu noch offenen rechtsfragen
stellung bezogen. 
die autorinnen dr. Cornelia Jäger, referentin beim städte- und
gemeindebund nordrhein-Westfalen, und Katharina suhren, die
beim deutschen städtetag arbeitet, sind mit der materie bestens
vertraut. 

az: 13.0.1-002/001

Praxis der Kommunal-Verwaltung
Landesausgabe Nordrhein-Westfalen, Ratgeber für die tägliche Ar-
beit aller Kommunalpolitiker und der Bediensteten in Gemeinden,
Städten und Landkreisen (Loseblattsammlung inkl. 3 Online-Zu-
gänge / auch auf DVD-ROM erhältlich). Herausgegeben von Jörg
Bülow, Dr. Jürgen Busse, Dr. Jürgen Dieter, Werner Haßenkamp, Prof.
Dr. Hans-Günter, Henneke, Dr. Klaus Klang, Prof. Dr. Hubert Meyer,
Prof. Dr. Utz Schliesky, Prof. Dr. Gunnar Schwarting, Prof. Dr. Chris-
tian O. Steger, Hubert Stubenrauch, Prof. Dr. Wolf-Uwe Sponer, Jo-
hannes Winkel und Uwe Zimmermann. KOMMUNAL- UND
SCHUL-VERLAG, Wiesbaden, Telefon 0611-88086-10, Telefax 0611-
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88086-77, www.kommunalpraxis.de, E-Mail: info@kommunalpra-
xis.de

die vorliegende (nicht einzeln erhältliche) lieferung enthält:
572. nachlieferung | Januar 2020 | 84,90 euro
a 7 nW - Konnexitätsausführungsgesetz nordrhein-Westfalen -
von dr. Cornelia Jäger, referentin beim städte- und gemeinde-
bund nordrhein-Westfalen, unter mitarbeit von Katharina suh-
ren, referentin beim städtetag nordrhein-Westfalen/deutschen
städtetag. die Kommentierung zum Konnexitätsausführungsge-
setz wurde neu in die PraXis aufgenommen. der beitrag sieht
viele beispiele vor, um den umgang mit der Konnexitätsregelung
zu vereinfachen und zu veranschaulichen. die Kommentierung
bindet die rechtsprechung des Verfassungsgerichtshofs nrW
(VerfgH nrW) vollständig ein. darüber hinaus wird in dem Kom-
mentar zu noch offenen rechtsfragen stellung bezogen.
b 11 nW - das kommunale Prüfungswesen in nordrhein-Westfa-
len - begründet von Heinrich adolphs, Kreisverwaltungsdirektor,
fortgeführt von Helmut Peter, gemeindedirektor a. d., und tho-
mas müsse, beigeordneter/Kämmerer Komm.-dipl., weiter fort-
geführt und umfassend neu bearbeitet von Christiane Juny, ober-
regierungsrätin, fachhochschule für öffentliche Verwaltung
nordrhein-Westfalen, abteilung duisburg. der wieder aufgenom-
mene beitrag befasst sich mit dem kommunalen Prüfungsrecht,
den themen einrichtung einer örtlichen rechnungsprüfung,
rechtstellung der örtlichen rechnungsprüfung in der gemeinde-
verwaltung, mitarbeiter der örtlichen rechnungsprüfung, aufga-
ben der örtlichen rechnungsprüfung im allgemeinen, rech-
nungsprüfungsausschuss, Prüfungsplanung, informationsrechte
der Prüfer, Prüfungsdurchführung, Prüfungscontrolling und Qua-
litätssicherung, Prüfung des Jahresabschlusses und lagebericht,
Prüfung des gesamtabschlusses und gesamtbericht, Prüfung der
Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit, Vergabeprüfung, Prü-
fung der Zahlungsabwicklung, der Programmprüfung, Vorprü-
fung nach der lHo, testat, Prüfung der betätigung und der Prü-
fung der eigenbetriebe und überörtliche Prüfung.
e 4 nW - förderprogramme für Kommunen in nordrhein-Westfalen
- von Christof gladow, dipl.-Volkswirt. neue förderprogramme wer-
den aufgelistet wie die Programme, 2.1.27 förderung von digitalen
modellregionen, 2.1.29 förderung von gigabitkoordinierenden für
den flächendeckenden ausbau gigabitfähiger netze, 2.2.8 förde-
rung der vernetzten mobilität und des mobilitätsmanagements,
2.2.10 Zuwendungen aus dem Programm "rationelle energiever-
wendung, regenerative energien und energiesparen" (progres.nrw)
- Programmbereich emissionsarme mobilität, 2.3.25 Zuwendungen
zum neubau und zur erweiterung überbetrieblicher einrichtungen
zur entnahme, speicherung und Zuleitung von Wasser sowie für
grundwasseranhebung und Pumpanlagen für bewässerungszwe-
cke in gartenbau und landwirtschaft, 2.3.27 Zuwendungen zur
durchführung eines kommunalen Qualitätsmanagement- und Zer-
tifizierungsverfahrens zur Klimafolgenanpassung, 2.4.5 förderung
der modernisierung von Wohnraum, 2.5.20 Zuwendungen für in-
vestitionen für zusätzliche Plätze in Kindertageseinrichtungen und
Kindertagespflege, 2.5.28 Zuwendungen zur stärkung der kommu-
nalen lntegrationsarbeit, 2.6.8 gewährung von soforthilfen bei
durch naturkatastrophen hervorgerufenen notständen.

az. 13.0.1.002/001



PROBEABO
❑ �SHT Sanitär- und Heizungstechnik
Der planerische Titel für die SHK-Branche
12 Ausgaben/Kalenderjahr

❑ �RAS International
Das Wirtschaftsjournal für die Gebäudetechnik
11 Ausgaben/Kalenderjahr

❑ �SHK-Report
Kennziffernservice für das SHK-Handwerk
9 Ausgaben/Kalenderjahr

❑ �wohnbaden
Das Trendmagazin für Bad und Technik im Haus

2 Ausgaben/Kalenderjahr

BITTE SENDEN SIE MIR DIE ANGEKREUZTEN ZEITSCHRIFTEN 3 MONATE KOSTENLOS
(WOHNBADEN BITTE EINE AKTUELLE AUSGABE) AN DIE FOLGENDE ANSCHRIFT:

Mit Rücksendung dieses Coupons geben Sie Ihr Einverständnis zur Speicherung und Verarbeitung Ihrer personen-
bezogenen Daten. Sie können der Verarbeitung Ihrer Daten jederzeit widersprechen: Krammer Verlag Düsseldorf AG, 
Goethestr. 75, 40237 Düsseldorf, Tel.: 0211 / 91 49 3, Fax.: 0211 / 91 49 450, E-Mail: vertrieb@krammerag.de

COUPON AN
Krammer Verlag Düsseldorf AG
Goethestraße 75, 40237 Düsseldorf
Fax 0211/9149-450
oder bestellen Sie Ihr Probeabo per Mail
vertrieb@krammerag.de

LERNEN SIE UNSERE FACHZEITSCHRIFTEN KENNEN
UND TESTEN SIE UNSER ANGEBOT 3 MONATE KOSTENLOS

Firma/Name:
Straße/Hausnummer:
Postleitzahl/Ort:
E-Mail:

Zeitschrift für Planung, Berechnung und Ausführung 
von sanitär-, heizungs- und klimatechnischen Anlagen

Krammer Verlag Düsseldorf AG, 83. Jahrgang, Heft 12 • Dezember 2018

G6
05

6

KRAMMER GROUP

Special: Brandschutz

Sanitär
Trinkwasserhygiene: Das Aus für Rückflussverhinderer?

Heizung
Brennwerteffekt: Auf clevere Weise vergrößern

Klima
Klimaanlagen: Bessere Rahmenbedingungen zur Inspektion                                                             

SANITÄR + HEIZUNGS

TECHNIK

softliQ 
Deutschlands meistverkaufte 
Enthärtungsanlage

       

Krammer Verlag Düsseldorf AG 

DEZEMBER 2018 WWW.RAS-ONLINE.COMI N T E R N A T I O N A L

G
 5

74
7

56. FEST-Kongress 2018 Wien
Digitaler Weckruf für die Teilnehmer S. 42

Mitgliederversammlung DG Haustechnik
Neuwahlen und Ausblick S. 30

Querschiesser Trendkongress
Die Branche als Bremse der Wärmewende… S. 20

Das Wirtschaftsjournal
für die Gebäudetechnik

Mit Push-
FunktionRAS

       

SHK
Das Magazin für SHK-Handwerk und
Gebäudebetreiber

11-12 | 2018 Nov-Dez

Krammer Verlag Düsseldorf AG • www.krammerag.de
G 19094 

REPORT

Was sich die Deutschen wirklich im Bad wünschen  
Energieeffiziente Vakuum-Sprührohrentgasung
Automatischer hydraulicher Abgleich in Einrohr-Heizungsanlagen 

101i

Kompakte Lösung, 
starke Leistung!

Modernste Gas- und Öl-

Brennwert heizungen

für weniger Energie-

verbrauch und mehr

Wohnkomfort

MHG

Mehr auf der 

 in Halle 6, 
Stand 210 

www.meisterlinie.de

       

        

5 EURO | 9,80 sfr

|WINTER 2018/2019|

 
 

 
 

 
 

 
 

 
  

 

5 EURO | 9,80 sfr

|WINTER 2018/2019|
baden

ID
EE

N
 R

UN
D

 U
M

S 
BA

D
FO

TO
: G

RO
HE

PRIVATBAD WIRD ZUM PRESTIGEOBJEKT

EINRICHTUNG  
Ausgereifte 

Ausstattungskonzepte 

PLANUNG 
Geschmackvoll & 

maßgeschneidert  

DESIGN 
Individuelle Trendbäder 



EUROPA-NEWS

36 stÄdte- und gemeinderat 3/2020 

Erste Vorschläge zur Reformkonferenz
zur Zukunft Europas
die europäische Kommission hat am 22. Januar 2020 ihre ideen zur
geplanten Konferenz zur Zukunft europas vorgestellt. Ziel des Pro-
jekts ist es, dass die stimme der bürgerinnen und bürger beim Han-
deln der europäischen union besser gehört wird. die Konferenz soll
auf früheren erfahrungen, zum beispiel mit bürgerdialogen, auf-
bauen. die Kommission schlägt aber auch neue elemente vor, wie
etwa eine mehrsprachige online-Plattform. inhaltlich sollen sich
die debatten an den politischen Prioritäten der eu wie Klimawan-

del und soziale gerechtigkeit orientieren. Zudem
sollen institutionelle fragen wie das spitzenkan-
didatenmodell diskutiert werden. beginnen soll
die Konferenz am europatag, also am 9. mai 2020.
sie soll zwei Jahre laufen. 

NRW-Europaminister 
zum Bexit
mit ablauf des 31. Januar 2020 hat das Vereinigte
Königreich die europäische union verlassen.
nordrhein-Westfalens europaminister dr. ste-
phan Holthoff-Pförtner hat das ausscheiden be-
dauert. nrW wolle auch nach dem brexit eng mit
dem Vereinigten Königreich verbunden bleiben.
die nächsten monate seien dafür entscheidend.
das austrittsabkommen sieht eine Übergangs-

phase bis ende 2020 vor, in der sich beide seiten auf ein abkommen
über das zukünftige Verhältnis einigen müssen. der minister versi-
cherte, dass es bis dahin für die bürgerinnen und bürger wie für die
unternehmen in nrW keine spürbaren Änderungen geben werde.
das Vereinigte Königreich werde in dieser Zeit wie ein eu-mitglied-
staat behandelt. nrW habe dem mit einem brexit-Übergangsge-
setz rechnung getragen.

Karlspreis für Rumäniens Präsident
Klaus Iohannis
der rumänische Präsident Klaus iohannis wird in diesem Jahr mit
dem internationalen Karlspreis zu aachen ausgezeichnet. iohannis
erhält den Preis als herausragender streiter für die europäischen
Werte, für freiheit und demokratie, für den schutz von minderhei-
ten sowie für kulturelle Vielfalt. der rumänische Präsident habe ein
land, das eine brutale diktatur überwinden konnte, schritt für
schritt zum europäischsten in südosteuropa gemacht, heißt es in
der begründung des Karlspreisdirektoriums. die europäische union
sei heute in vielen wesentlichen fragen zerstritten und gespalten.
angesichts der großen globalen Herausforderungen brauche es
aber einigkeit, gegenseitige anerkennung und Versöhnung. die
Preisverleihung findet am 21. mai 2020 im Krönungssaal des aa-
chener rathauses statt.

Deutsche Siegerin des 
EU-Übersetzerpreises aus NRW
die europäische Kommission hat ende Januar 2020 die gewinnerin-
nen und gewinner des Übersetzungswettbewerbs „Juvenes transla-

tores“ für weiterführende schulen bekanntgegeben. die deutsche
siegerin emilia Heinrichs kommt vom gymnasium am Kothen aus
Wuppertal. sie hatte sich für die sprachkombination englisch-
deutsch entschieden. thema des diesjährigen Wettbewerbs war die
frage, wie junge menschen die Zukunft europas mitgestalten können.
insgesamt hatten sich 3.116 schülerinnen und schüler aus ganz
europa an der Wettbewerbsrunde beteiligt. „Juvenes translatores“
wird seit 2007 jährlich ausgerichtet. Ziel ist es, das erlernen von
fremdsprachen in schulen zu fördern und jungen menschen einen
eindruck davon zu vermitteln, was es heißt, Übersetzerin oder Über-
setzer zu sein.

Emily O’Reilly weiterhin Europäische
Bürgerbeauftragte
emily o’reilly bleibt für weitere fünf Jahre europäische bürgerbe-
auftragte. die irin bekleidet das amt seit dem 1. oktober 2013. Von
2003 bis 2013 war sie die erste bürgerbeauftragte und datenschutz-
beauftragte in irland. die europäische bürgerbeauftragte geht be-
schwerden über missstände in der Verwaltung der institutionen
und einrichtungen der eu nach, die von staatsangehörigen oder
bürgerinnen und bürgern von eu-ländern sowie von in der eu an-
sässigen unternehmen und organisationen eingereicht werden.
dabei handelt es sich etwa um ungerechte behandlung, diskrimi-
nierung, unnötige Verzögerungen oder fehlerhafte Verfahren. der
europäische bürgerbeauftragte leitet auch auf eigene initiative un-
tersuchungen ein. 

Jahresbericht über die 
Arbeitsmobilität in der EU
immer mehr europäerinnen und europäer leben und arbeiten in ei-
nem anderen eu-land. das geht aus dem Jahresbericht der euro-
päischen Kommission über die arbeitsmobilität in der eu hervor.
danach machten 2018 insgesamt 17,6 millionen eu-bürgerinnen
und -bürger von ihrem recht gebrauch, in einem anderen mitglied-
staat zu leben und zu arbeiten. nach deutschland kamen 318.000
menschen, ins eu-ausland gingen 163.000 deutsche. die Hälfte al-
ler eu-Zugewanderten zog nach deutschland oder ins Vereinigte
Königreich. die Zahl der Zugewanderten im erwerbstätigen alter
stieg eu-weit im Vergleich zu 2017 um 3,4 Prozent und lag bei 12,9
millionen. mittlerweile leben 4,2 Prozent der erwerbsfähigen eu-
bevölkerung in einem anderen eu-land. 

Europäische Unternehmerregion 2021
der europäische ausschuss der regionen sucht die „europäische un-
ternehmerregion 2021“. der Preis wird von 2021 bis 2025 jeweils ein
leitthema haben. im sinne der agenda 2030 für nachhaltige entwick-
lung wird der Preis 2021 der förderung des unternehmertums für
eine grüne und nachhaltige Zukunft gewidmet sein. die auszeich-
nung geht entsprechend an regionen und städte mit herausragen-
den, zukunftsorientierten strategien zur unterstützung von kleinen
und mittleren unternehmen sowie start-up- und scale-up-unterneh-
men. bis zu drei Preisträger erhalten Zugang zu einem netz poten-
zieller Partner. regionen und städte der eu können sich bis 31. märz
2020 bewerben. infos gibt es unter https://cor.europa.eu/de/enga-
ge/Pages/european-entrepreneurial-region.aspx . ◼

E U R O PA-
N E W S

zusammengestellt von 
Barbara Baltsch, 

Europa-Journalistin, 
E-Mail: barbara.baltsch

@kommunen.nrw
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Staatliche Kostenbeteiligung an 
gemeindlichen Entwässerungskanälen
Das Oberverwaltungsgericht hat in zwei Urteilen die Zahlungsklagen
der Bundesrepublik Deutschland sowie des Landes Nordrhein-West-
falen gegen zwei Gemeinden am Niederrhein abgewiesen. Mit diesen
Klagen hat die Straßenbauverwaltung die Rückerstattung von Zah-
lungen gefordert, die auf vertraglicher Grundlage als Beitrag zu den
Kosten von gemeindlichen Kanalbaumaßnahmen an Bundesstraßen
in den Jahren 2006 und 2010 erbracht worden waren. Im Gegenzug
hatten sich die Gemeinden verpflichtet, das Oberflächenwasser „un-
entgeltlich“ aufzunehmen und abzuführen.

oVg nrW, urteile vom 11.12.2019
- az.: 9 a 1133/18 und 9 a 2622/18 -

Verträge dieser art waren in der Vergangenheit wiederholt gegen-
stand verwaltungsgerichtlicher rechtsstreitigkeiten. Klagen der
straßenbaulastträger (bundesrepublik deutschland für bundes-
straßen und land nordrhein-Westfalen für landesstraßen), mit de-
nen diese sich unter Hinweis auf den vertraglichen gebührenver-
zicht gegen gleichwohl festgesetzte niederschlagswassergebühren
wendeten, blieben sämtlich ohne erfolg. einerseits, weil die stra-
ßenentwässerung nach maßgabe des Kommunalabgabengesetzes
und der jeweiligen gemeindlichen satzung gebührenpflichtig ist,
und andererseits, weil ein in zeitlicher und wertmäßiger Hinsicht
unbestimmter gebührenverzicht nach gefestigter rechtsprechung
nichtig ist. letzteres war auch in den vorliegenden fällen ausschlag-
gebend.
das land nordrhein-Westfalen hat von der rückforderung der an
die Kommunen geleisteten Pauschalbeträge für landesstraßen ab-
gesehen. Wegen der für bundesstraßen geleisteten Zahlungen hat
die straßenbauverwaltung, die im Wege der bundesauftragsver-
waltung durch die länder erfolgt, im Jahr 2016 auf bitten des bun-
desverkehrsministeriums in ca. 40 fällen Klagen erhoben, die ganz
überwiegend noch bei den verschiedenen Verwaltungsgerichten
anhängig sind. 
in den gestern entschiedenen zwei berufungsverfahren hat der 9.
senat die klageabweisenden urteile des Verwaltungsgerichts düs-
seldorf im ergebnis bestätigt: die Verträge seien insgesamt nichtig,
da die Kostenbeteiligung ohne den nichtigen gebührenverzicht er-
sichtlich nicht gewährt worden wäre. eine rückforderung der ge-
leisteten Zahlungen sei daher grundsätzlich in betracht gekom-
men. die beklagten (dienstleistungsbetrieb Xanten aör bzw. stadt
Kleve) hätten jedoch zu recht die einrede der Verjährung erhoben.
auf den öffentlich-rechtlichen erstattungsanspruch finde die re-
gelmäßige dreijährige Verjährungsfrist anwendung. diese beginne
mit dem schluss des Jahres, in dem der anspruch entstanden sei
und der gläubiger von den den anspruch begründenden umstän-
den Kenntnis erlange oder ohne grobe fahrlässigkeit erlangen müs-
se. das sei nach auffassung des senats nicht erst im Jahr 2013 der
fall gewesen, so dass die ansprüche bei Klageerhebung im Jahr
2016 verjährt gewesen seien. den Vertragsparteien seien die um-
stände, aus denen die nichtigkeit der Verträge folge, schon bei Ver-
tragsschluss bekannt gewesen. 
der senat hat die revision nicht zugelassen. dagegen ist eine nicht-
zulassungsbeschwerde möglich, über die das bundesverwaltungs-
gericht entscheidet.

Anspruch auf Unterbringung in 
einer Obdachlosenunterkunft trotz
Ausreisepflicht
Ausländer haben trotz Ausreisepflicht einen Anspruch auf Unterbrin-
gung in einer Obdachlosenunterkunft. Das hat das Verwaltungsge-
richt Köln mit Beschluss vom 12.12.2019 entschieden und damit
einem Eilantrag einer Familie aus Albanien stattgegeben.

Vg Köln, beschluss vom 12.12.2019
- az.: 20 l 2567/19 -

die antragsteller, ein ehepaar und ihre zwei Kinder, sind vor weni-
gen tagen aus ihrem Heimatland nach deutschland eingereist. sie
wandten sich an das ausländeramt der stadt Köln und erklärten,
keinen asylantrag stellen zu wollen. das ausländeramt stellte ih-
nen eine so genannte grenzübertrittsbescheinigung aus. dabei
handelt es sich um ein dokument, in dem ausreisepflichtigen Per-
sonen eine frist zur freiwilligen ausreise gesetzt wird. da die fami-
lie nicht freiwillig ausreiste, leitete das ausländeramt das Verfahren
weiter an die zentrale Verteilungsstelle, damit diese den antrags-
stellern eine aufnahmeeinrichtung zuweist. eine solche Zuweisung
erfolgte jedoch zunächst nicht. die antragssteller
wandten sich daher an eine notschlafstelle der
stadt Köln, in der sie eine nacht verbrachten. am
nächsten tag mussten sie unter Verweis auf die
grenzübertrittsbescheinigung die notschlafstel-
le verlassen.
mit ihrem eilantrag wollten die antragsteller eine
vorläufige Verpflichtung der stadt Köln erreichen,
sie bis zur Zuweisung zu einer aufnahmeeinrich-
tung unterzubringen. sie seien ansonsten ob-
dachlos und müssten mit ihren Kindern auf der
straße schlafen. die stadt machte demgegen-
über geltend, die antragsteller seien ausreise-
pflichtig. sie könnten ihrer obdachlosigkeit durch
eine rückreise nach albanien entgehen. busse
nach tirana führen jeden tag.
das gericht hat dem antrag stattgegeben. da die
antragssteller nicht in der lage seien, sich aus eigenen Kräften eine
unterkunft zu verschaffen, sei die stadt als ordnungsbehörde ver-
pflichtet, sie bis zu einer Zuweisung zu einer aufnahmeeinrichtung
in einer obdachlosenunterkunft unterzubringen. der unterbrin-
gungsanspruch entfalle nicht durch die ausreisepflicht oder die
grenzübertrittsbescheinigung. Vielmehr bestehe der anspruch los-
gelöst von der ausländerrechtlichen frage der ausreisepflicht, so-
lange die obdachlosigkeit der antragssteller bestehe und diese sich
noch im Zuständigkeitsbereich der stadt Köln aufhielten. 
gegen den beschluss können die beteiligten beschwerde einlegen,
über den das oberverwaltungsgericht in münster entscheiden
würde.

GERICHT
IN KÜRZE

zusammengestellt 
von Referent 

Carl Georg Müller, 
StGB NRW
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Keine melderechtliche 
Auskunftssperre für AfD-Politiker
Nach Entscheidung des Verwaltungsgerichts Gelsenkirchen steht
einem Mitglied des Vorstandes des Landesverbandes der „Alterna-
tive für Deutschland“ (AfD) in Nordrhein-Westfalen kein Anspruch
auf Eintragung einer Auskunftssperre im Melderegister seines
Wohnortes zu.

Vg gelsenkirchen, urteil vom 16.01.2020
- az.: 17 K 2200/18 -

der Kläger ist stellvertretender sprecher des landesverbandes der
afd. er befürchtet unter berufung auf seine Parteizugehörigkeit
und eine reihe von Übergriffen mutmaßlicher linksextremisten
auf Vertreter seiner Partei ebenfalls opfer von bedrohungen und
Übergriffen zu werden. mit seiner Klage verlangt er von seiner Hei-
matstadt fröndenberg die eintragung einer auskunftssperre in de-
ren melderegister. folge der eintragung einer solchen auskunfts-
sperre ist, dass die meldebehörde eine auskunft insbesondere
über die Wohnanschrift des betroffenen, die grundsätzlich von je-
dermann voraussetzungslos eingeholt werden kann, nur nach des-
sen vorheriger anhörung und nur dann erteilten darf, wenn eine
gefährdung des betroffenen ausgeschlossen ist.
das gericht hat die Klage abgewiesen. die Kammer hat dazu aus-
geführt, dass für die eintragung einer auskunftssperre nach be-
stehender rechtslage strenge Vorgaben gelten, die im falle des
Klägers nicht erfüllt seien. da der Kläger sich zur begründung der
vom gesetz für eine auskunftssperre geforderten gefährdungsla-
ge ausschließlich auf seine Parteizugehörigkeit bzw. seine funk-
tionärstätigkeit für die afd berufe, könne nach aktueller recht-
sprechung eine auskunftssperre nur verlangt werden, wenn
tatsachen festgestellt werden könnten, die die gefahrenprognose
rechtfertigten, dass jedes Parteimitglied bzw. jeder Parteifunktio-
när in einer vergleichbaren gefährdungslage ist. dies konnte das
gericht nicht feststellen. Zwar sei aktuell eine generelle gesell-
schaftl iche tendenz zur Verunglimpfung und bedrohung von

politischen Verantwortungsträgern auszuma-
chen. Jedoch belege weder das vom Kläger
vorgelegte Zahlenmaterial noch die durch
das gericht ergänzend eingeholten Zahlen

u.a. des landeskriminalamtes, dass in nord-
rhein-Westfalen jeder politische funktions-

träger egal welcher Parteizugehörigkeit
ungeachtet seiner konkret-individuel-
len umstände mit Übergriffen aus dem
gegnerischen politischen lager rech-
nen müsse. Konkrete individuelle um-

stände aus seinem politischen tätig-
keits- oder lebensumfeld, die für ihn

eine hinreichende gefahrenlage be-
gründen würden, vermochte der Klä-
ger im Übrigen nicht darzulegen. ◼
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